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Mit Schwung 
und
Sachlichkeit

I). KUNAJEW, 
Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

An der Grenze zweier Plan­
jahrfünfte ist sowohl die Größe 
des Wegs, den wir unter der er­
probten Führung der Leninschen 
Partei zurückgelegt haben, als 
auch das ganze grandiose Aus­
maß der bevorstehenden Großta­
ten besonders deutlich zu sehen. 
Durch die Beschlüsse des Dezem­
berplenums des Zentralkomitees 
der Partei (1975) und die Rede 
des Genossen L. I. Breshnew 
darauf beseelt, erwidern die 
Werktätigen Kasachstans am 
Vorabend des XXV. Parteitags 
der KPdSU mit konkereten Ta­
ten die Sorge der Partei um die 
weitere Festigung des interna­
tionalen Ansehens und Einflus­
ses unseres Landes und der 
ganzen sozialistischen Gemein­
schaft, um die konsequente und 
allseitige Entwicklung der ge­
samten sozialistischen Wirtschaft 
und jeder einzelnen» Schwester­
republik unserer unverbrüchli­
chen Union, um eine sichere He­
bung des materiellen und kultu­
rellen Lebensniveaus der So­
wjetmenschen.

Einen mächtigen Zustrom der 
schöpferischen Aktivität, Energie 
und des Optimismus hat der Ent­
wurf des ZK der KPdSU zum 
XXV. Parteitag „Hauptrichtun­
gen der Entwicklung der Volks­
wirtschaft der UdSSR in den 
Jahren 1976—1980" ausgelSst. 
Dieses historische Dokument, das 
die unerschöpflichen Möglichkei­
ten der sozialistischen Ordnung, 
der sowjetischen Lebensweise er­
neut der Welt vor Augen führt, 
wird jetzt bei uns allerorts disku­
tiert Den Schaffenswillen der 
Partei und des Sowjetvolkes aut 
die Hauptrichtungen der weite­
ren sozialökonomischen Entwick­
lung konzentrierend, erschließt 
der Entwurf des ZK der KPdSU 
vor dem ganzen Land und vor 
Jeder Republik neue Horizonte 
des kommunistischen Aufbaus. 
Arbeiter und Kolchosbauern. In­
genieure und Wissenschaftler, 
Partei-, Sowjet-, Wirtschafts-, 
Gewerkschafts- und Komsomol­
funktionäre, Studenten und Schü­
ler, Menschen aller Altersstufen 
und Berufe erörtern mit sachli­
cher Interessiertheit die Wege 
und Methoden der effektivsten 
Erlangung der gestellten Ziele, 
machen konkrete Vorschläge. 
Der Verlauf der Erörterung des 
Entwurfs des ZK der KPdSU 
demonstriert erneut die unver­
brüchliche Einheit von Partei 
und Volk, den felsenfesten Zu­
sammenschluß der Kommunisten 
und aller Werktätigen um das 
Zentralkomitee und sein Polit­
büro mit Genossen L. 1. Bresh­
new an der Spitze.

Von den Gebietsparteikonferenzen

Das Geleistete 
objektiv bewerten

In der Turgaler Gebietskonfe­
renz machte der Erste Sekretär 
des Gebietskomitees der KP Ka­
sachstans S. K. Kussatoow den 
Rechenschaftsbericht.

Die ganze organisatorische und 
politische Arbeit der Partelkomi­
tees und der Grundparteiorgani­
sationen des Gebiets war auf die 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU ge­
richtet, Große Aufmerksamkeit 
wurde der Vervollkommnung des 
Stils und der Methoden der Lei­
tung des Wirtschafts- und Kultur­
aufbaus und der Steigerung der 
Effektivität der Produktion ge­
schenkt. Das Ergebnis Ist. daß In 
den Jahren des neunten Plan­
jahrfünfts der Umfang der Indu­
strieproduktion um 80 Prozent 
gewachsen Ist. Vorfristig wurde 
der Fünfjahrplan dem Umfang 
und der Realisierung der Produk­
tion nach erfüllt. Merkliche Er­
folge haben die Automobilisten. 
Mitarbeiter des Post- und Fern­
meldewesens und Bauarbeiter er­
zielt. Während des Planjahr­
fünfts sind etwa 33 Prozent der 
Bevölkerung In neue Wohnungen 
gezogen.

Eine Weiterentwicklung hat 
die Landwirtschaft erfahren. Ih­
re Bruttoproduktion ist um 27 
Prozent gestiegen, der Ernteer­
trag um 2 Zentner Je Hektar. 
Alljährlich wurden über 76 Mil­
lionen Pud Getreide an den

Mit berechtigtem Stolz über­
schaut Jeder von uns das Ln den 
Jahren des heunten Planjahr­
fünfts Geleistete. Für Sowjetka­
sachstan war das ein seinen po­
sitiven Wandlungen nach nie 
dagewesenes Jahrfünft. Es bestä­
tigte den sicheren Kurs der Par­
te! auf die allseitige Entwick­
lung der Ostgebiete des Landes 
und brachte die Republik an die 
neuen Höhen der vlelzwelglgen 
Ökonomik, des wissenschaftli­
chen Fortschritts und der Kultur.

Es wurde eine stürmische Wei­
terentwicklung der Elektroener­
getik und Metallurgie, der Koh­
len-, Erdöl-, Gas- und chemischen 
Industrie, des Maschinenbaus und 
der Metallbearbeitung, der Er­
zeugung von Volksbedarfsgütern 
gewährleistet.

Gegenüber dem vorigen Plan- 
Jahrfünft stieg der Umfang 'der 
Industrieproduktion In der Re­
publik um 44 Prozent, es wurde 
überplanmäßige Produktion für 
mehr als 1 Milliarde Rubel gelie­
fert. Die Arbeitsproduktivität In 
der Industrie erhöhte sich dank 
der technischen Umrüstung und 
Rekonstruktion der Betriebe, der 
aktiven Auswertung der Errun­
genschaften des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, der Er­
fahrungen der Schrittmacher und 
Neuerer In der Produktion um 
30 Prozent

Es Ist bemerkenswert, daß In 
den letzten Jahren allerorts grö­
ßere Aufmerksamkeit den Pro­
blemen der Produktionsqualität 
geschenkt wird. Das zeitigt Im 
großen und ganzen seine positi­
ven Ergebnisse. Über 500 Indu­
strieerzeugnisse werden als Qua­
litätsware geliefert. Die Kasach- 
staner Produktion genießt ein 
verdientes Ansehen im In- und 
im Ausland.
« Der bestimmende Zug des 
reckenhaften Schwungs des gro­
ßen Geschehens, das sich in Ka­
sachstan — auf dem Boden der 
kosmischen und der Neulandhel­
dentat des ganzen Sowjetvolkes 
— vollzieht, Ist der beharrliche 
Kampf um die Qualität nicht nur 
der Produktion, sondern auch 
der ganzen Arbeit, um Ihre so­
zialökonomische Effektivität, um 
die fortgeschrittenen Formen ih­
rer Organisation und um die Ver­
vollständigung des Leitungssy­
stems.

Als eine anschauliche Illustra­
tion für das schnelle und hoch­
wertige Wachstum des Wirt­
schaftspotentials der Republik 
kann die Erschließung der Halb­
insel Mangyschlak dienen. Auf 
Willen der Partei, durch die Ar­
beit der Sowjetmenschen vieler 
Nationalitäten würde die leblose

Staat abgellefert, was l,5mal 
mehr Ist als im achten Planjahr­
fünft.

Viele Delegierte sprachen über 
die ideologische Tätigkeit urtd 
stellten fest, daß sie konkreter, 
zielstrebiger und wirksamer ge­
worden ist.

Der Berichterstatter , und die 
Debattenredner — Erster Sekre­
tär des Rayonparteikomitees Jes- 
sil R. S. Myrsaschew, Sekretär 
der Parteiorganisation T. Iska­
kow aus dem Sowchos „Imanow- 
ski". der Mechanisator W. M. 
Poljakow aus dem Sowchos 
„Jessllskl“. A. P. Sldorenko, Dl 
rektor des Sowchos „Oktjabrski", 
und andere Delegierte billigten 
aufs wärmste die Beschlüsse des 
Dezemberplenums (1975) des ZK 
der KPdSU. Die Kommunisten, 
alle Werktätigen des Gebiets 
haben die Weisungen und Schlüs­
se. die In der Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU. 
Genossen L. I. Breshnew, auf 
dem Plenum enthalten sind, und 
den Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag der KPdSU 
„Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 
1980" als Anleitung zum Han­
deln aufgenommen.

Die Redner betonten, daß die 
von der Partei gestellten Aufga­
ben auf eine tiefe und selbstkriti­
sche Analyse der Arbeit, auf die

Wüste des Kasachstaner Kaspl- 
geblëts In eine mächtige Indu- 
stnlereglon verwandelt. Hier wur­
den bereits die lOOmllltonste 
Tonne Erdöl gewonnen, große 
Vorräte an^Bodenschätzen ent­
deckt. ein großes Gasverarbei­
tungswerk, riesige Meerwasser­
entsalzungsanlagen und andere 
Betriebe Ln Gang gesetzt. Auf 
der „Schatzhalblnsel" entstand 
der Jüngste Zweig der Kasachsta­
ner Wirtschaft — die Atomener- 
getdk. hier funktioniert der welt­
erste Großreaktor mit schnellen 
Neutronen. ,

Ihre dynamische Entwicklung 
verdankt die Volkswirtschaft der 
Republik vielfach dem großen 
Ausmaß des Investbaus. Der Um­
fang der „Investitionen überstieg 
bei uns im neunten Planjahrfünft 
30 Milliarden Rubel.

Die Geographie der Wandlun­
gen, die sich auf den Welten Ka­
sachstans vollziehen. Ist ausge­
dehnt und repräsentabel. Allein 
Im verflossenen Planjahrfünft 
wurden 365 Großbetriebe und 
-hallen In Gang gesetzt, die nach 
dem letzten Stand der Technik 
ausgerüstet sind. Unter Ihnen 
gibt es nicht wenig unikale Ob­
jekte. die zum Stolz der sowjeti­
schen Industrie geworden sind.

Der Bau des Wasserkraftwerks 
Kaptschagal Ist beendet. In der 
Kasachstaner Magnitka wurden 
ein neuer Hochofen und eine 
Sinterungsfabrik In Gang gesetzt. 
Angelaufen sind das Zementwerk 
Nowo-Karaganda, das Werk für 
technische Gummierzeugnisse In 
Karaganda, das Akkumulatoren­
werk Taldy-Kurgan und andere 
Betriebe.

In beschleunigtem Tempo 
wächst die „Großchemie", be­
sonders im Süden der Republik, 
in erster Linie die Erzeugung 
von Phosphordüngern. Das Wirt­
schaftspotential der Region Paw­
lodar— Ekibastus wird gestei­
gert. Gemäß den Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
wurde die Kohlengewinnung In 
den landesgrößten • Kohlentage­
bauen von Ekibastus mehr als 
verdoppelt. In Betrieb gesetzt 
wurde das mächtige Überland­
kraftwerk Jermak. Das Ferrole­
gierungswerk sammelt Kräfte. 
Der 100 000, Kasachstaner Trak­
tor verließ das Fließband.

In hohem Tempo entwickelten 
sich die Wirtschaftsregionen Ku- 
stanal—Llssakowsk, Karatau— 
Dshambul, Zentralkasachstah und 
andere. Auf eine qualitativ neue 
Stufe stiegen die Ökonomik und 
die Kultur Jedes der 19 Gebiete 
der Republik.

(Schluß S. 2)

Beseitigung der Ursachen, die 
diese Mängel her Vorbringen, auf 
die vollständige Nutzung der Re­
serven zielen. Die Konferenzteil­
nehmer sprachen prinzipiell und 
sachlich über Unterlassungen, 
die cs dem Gebiet nicht ermög­
lichten, höhere Zielmarken zu er­
ringen. Einige Parteiorganisatio­
nen bekunden keine schöpferische 
Initiative, lösen oberflächlich 
Fragen der Entwicklung der 
Ökonomik und vor allem der 
Landwirtschaft, leisten ungenü­
gende Erziehungsarbeit.

In der Konferenz referierte der 
Vorsitzende des Gebietsvollzugs- 
Komitees J. N. Trofimow zum 
Entwurf des ZK der KPdSU 
..Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 
1980".
'Zu den erörterten Fragen wur­

den Beschlüsse gefaßt. In denen 
die Leninsche Innen- und Außen­
politik des ZK der KPdSU aufs 
«ärmste gebilligt, Maßnahmen 
•zdr ehrenvollen Würdigung des 
XXV. Parteitags der KPdSU und 
Erfüllung der Auflagen des er­
sten Jahres des zehnten Planjahr- 
lünfts vorgemerkt wurden.

In der Konferenz hielt der Se­
kretär des ZK der KP Kasach­
stans S. N. Imaschew eine Rede.

Die Konferenz wählte das neue
<iebletspartelkom 1 te>■. Delegierte 
zum XXV. Parteitag der KPdSU 
und zum XIV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. ■

Auf dem Plenum des Gebiets- 
p.irtelkomltees wurden S. K. Kus- 
s.ilnow als Erster Sekretär des 
Gebietsparteikomitees, W. M. Go- 
itibenko als Zweiter Sekretär, 
A. K. DJussenow, W. J. Kurba 
tow, K. T. Turyssow als Sekretä­
re gewählt.

(KasTAG)

Parteitag der KPdSU 
en t,g_Lg_e_n

Der Winter ist eine ernste Prüfung für die Viehzüchter, be­
sonders der diesjährige, da es an Futter mangelt. Aber die Arbeiter 
der Farmen tun alles, um aus jedem Klio Futter mehr Fleisch und 
Milch zu bekommen. Ihr Ziel ist, die Viehwinterung gut durchzu­
führen und den XXV. Parteitag würdig zu begeben.

Viehwinterung 
verläuft gut

Dank der Kunstmilch

Gebiet Koktschctaw. Die Vieh­
züchter des Sowchos „Berliks­
ki", Rayon Rusajewka, haben 
den Fünfjahrplan In der piclsch- 
und MllchLieferung erfolgreich 
erfüllt. Sie traten ins neue Plan- 
Jahrfünft mit großen Erfolgen. 
Auch In diesen Tagen arbeiten 
sie mustergültig. Schon Im Janu­
ar wird man hier die erste Partie 
Rinder In hohem Futterzustand 
liefern.

Die Viehüberwinterung ver­
läuft gut. Hlqr sorgt man stets 
für eine bessere Futterzuberei­
tung. In der ersten Abteilung 
funktioniert eine neue Futterkü­
che. wo man täglich bis 20 Ton­
nen Futter für die Rinder zube- 
roltet. Die Tiere fressen es gut. 
Sie werden auch mit gewärmtem 
Wasser getränkt.

Die Viehzüchter des Sowchos 
sehen In der Kunstmilch eine 
wichtige Reserve iur Einsparung 
von Vollmilch. Im vorigen Jahr, 
hat man z. B. über 700 Tonnen

Acht Jahre arbeitet Valentina 
Ananjewa Im Ust-Kamenogorsker 
Kondensatorenwerk. In den letz­
ten drei Jahren leitet sie die 
Jugend- und Komsomolzenbriga­
de „50 Jahre des Komsomol", 
die den Fünfjahrplan vorfristig 
erfüllt hat und gegenwärtig für 
Juli dieses Jahres arbeitet.

UNSER BILD: Brigadierin 
Valentina Ananjewa

Foto: V. Wiedmann

Erstes 
Metall

TSCHIMKENT. In dem Lenln- 
orden tragenden Bielwerk hat ein 
neuer Schmelzofen seine erste I 
Produktion—Rohöle 1 - gelle- 
fert. Das mächtige Aggregat ist 
in Betrieb gesetzt worden.

Der neue Schmelzofen unter­
scheidet sich vorteilhaft von den­
jenigen. die gegenwärtig In der 
Branche üblich 'ind. durch vie­
le Bauclgentümlichkclten. -Er ist 
mit einem effektiven Verdampf- 
Kühlsystem und Mitteln mecha 
nlslerter Beschickung versehen, 
mit automatischen Steuer- und 
Kontrollgeräten ausgestattet.

Im Rahmen des Wettbewerbs 
zu Ehren des bevorstehenden 
XXV. Parteitags der KPdSU 
haben die Hüttenwerker des Be­
triebs beschlossen, die projek­
tierte Kapazität des Schmelz­
aggregats vorfristig zu meistern. 
Das wird ermöglichen, den Aus­
stoß von Bunt-. Edel- und selte­
nen Metallen rapid zu vergrö­
ßern.

(KasTAG)

ALL UNSER SINNEN 
UND TRACHTEN­
DEM PARTEITAG

Kunstmllch für die Kälber zu­
bereitet. Dadurch konnte die 
Wirtschaft die Mllchreallslerung 
1975 um 100 Tonnen vergrößern. 
Es Ist bemerkenswert, daß man In 
diesem Sowchos die höchsten Ge­
wichtszunahmen des Jungviehs 
im Rayon erzielt hat. Die Spe­
zialisten betonen, daß solche ho­
hen Gewichtszunahmen in erster 
Linie das Resultat der Anwen­
dung von Kunstmllch Ist.

Zwei anstatt acht
Gebiet Nordkasachstan. Unter 

den Bestmelkerinnen der Ver­
suchswirtschaft des Nordkasach- 
staner Forschungsinstituts für 
Viehzucht sind Galina Sabolot- 
skaja und Valentina Jakowlewa. 
Im vorigen Planjahr molken sie ' 
über 3 700 Kilo Milch pro Kuh. 
Im Verlauf des ganzen neunten 
Planjahrfünfts waren sie Drel- 
tausendlerlnnen. Beide Melkerin­
nen arbeiten Im Kontrollhof der 
Milchfarm. Auf dieser Farm 
wählt man die nach Ihrer Pro­

Das Herz
des Riesenkomplexes

Ober die Hälfte des Brennstoffs, 
der von dem Produktionskomplex 
„Ekibastusugol" im vorigen Jahr ge 
Wonnen wurde, förderte der Alters­
genosse des neunten Planjahrfünfts, 
der Kohletagebau „Bogatyr", zutage. 
Die Arbeitsproduktivität stieg hier 
seit dessen Inbetriebnahme auf 
mehr als das Doppelte.

Solch eine stürmische Entwicklung 
erzielte das Kollektiv des Tages 
baus „Bogatyr" dank der Meisterung 
neuer Technik. Zur Zeit sind hier 
vier Schaufelradbagger mit einer 
Leistung von 1 000 Tonnen Kohle 
pro Stunde und zwei Bagger mit 
einer Leistung von 3 000 Tonnen pro 
Stunde im Einsatz, die in der DDR 
hergestellt wurden. Vor kurzem wur­
de die Montage des Schaufelrad­
baggers mit einer Leistung von 
5 000 Tonnen Kohle pro Stunde voll 
endet, der im Maschinenbauwerk 

Mit Ehrenurkunde gewürdigt
Für die langjährige aktive Arbeit In der Presse und Im Zusam­

menhang mit seinem 60. Geburtstag hat das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR den Chefredakteur der Republlkzel- 
tung ..Freundschaft", Genossen Alexej Borissowitsch Debolski mit 
einer Ehrenurkunde des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
gewürdigt.

(KasTAG)

duktivität besten Rasserinder für 
die zielgerichtete Aufzucht aus. 
Das Ist eine ernste und wichtige 
Sache. Es wurden schon Erfolge 
erzielt. An die Rasseprodukti­
onsfarm übergab man bereits 200 
Kühe, noch soviel wird man In 
nächster Zelt Übergeben. In die­
sem Jahr wird man die Kühe auf 
dem Kontrollhof zweimal melken. 
Man muß die Technik besser nut­
zen. die Arbeitsproduktivität he­
ben. dabei die Produktivität der 
Tiere nicht verringern. Anstatt 
acht Melkerinnen werden dies 
nur zwei — Galina Sabolotskaja 
und Valentina Jakowlewa — 
— schaffen.

Melkerträge wachsen an
Gebiet Semipalatinsk. Im Sow­

chos „Semlpalatlnskl", Rayon 
ShanasemeJ. wuchsen die Melk­
erträge 1m Dezember bedeutend 
an. Auch In diesen Tagen sind 
sie hoch. In der Hebung der Pro­
duktivität der Kühe spielte die 
Futterküche, die hier Ihrer Be­
stimmung übergeben wurde, eine 
wichtige Rolle. Hier werden.täg­
lich 22 Tonnen Futter zubereitet. 
In der Mischung gibt es zerklei­
nertes Heu und Stroh, Konzentra­
te, Nadelmehl und Fischtran. Die­
se Mischung bekommen . 1 300 
Kühe.

Die Viehzüchter der Wirtschaft 
haben den Entwurf „Hauptrich­
tungen der , Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR In 
den Jahren 1976—1980" gründ­
lich studiert und. haben Ihre Maß­
nahmen Im Wachstum, der Pro­
duktion, von tierischen Erzeugnis­

Nowo-Kramatorsk gebaut wurde.
Zur Zeit worden von den Ne­

benbahnen von Ekibastus in alle 
Ecken und Enden dos Landes täglich 
bis 40 Schwerlasfzüge mit Kohle 
abgefertigt. Die Kohle für lange 
Entfernungen zu befördern ist kost­
spielig und schwierig. Daher heißt 
es im Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag: .... Die ersten
Energieblocks am Überlandkraftwerk 
Ekibastus sind-in Betrieb zu setzen, 
der Bau des zweiten Überlandkraft­
werks Ekibastus ist zu beginnen." 
Hier wird eine Wärmekraftwerktrop- 
pe mit eitler Gesamtleistung von 
16—20 Millionen Kilowatt errichtet 
werden. Die billige Elektroenergie 
wird über die fernsten Obertra­
gungsleitungen ins Zentrum des Lan­
des strömen. Ein bedeutender Teil 
davon wird an Ort und Stelle ver­
braucht. (KasTAG) 

sen für das Jahr 1976 erarbeitet.
In diesen Tagen bat sich der 

sozialistische Wettbewerb um ein 
würdiges Begehen des XXV. Par­
teitages noch weitgehender ent­
faltet Jede Melkerin kennt jetzt 
Ihre Tagesaufgabe und zum Ta­
gesende — das Resultat Ihrer Er­
füllung.

Verpflichtung der jungen 
Schäfer

Gebiet Gurjew. Die Komso­
molzen- und Jugendbrigade „Sha- 
sulan" wurde Im Sowchos „Bak- 
saiskl". Rayon Machambet, Im 
Sommer des vorigen Jahres or­
ganisiert. Ihr Lehrmeister Ist 
der Held der sozialistischen Ar- 
belt Rangerej Bcrdeschew. Die 
meisten Mitglieder dieser Briga­
de sind in Vlehzüchterfamillen 
aufgewachsen. Sie kennen Ihre 
neuen Pflichten gut, well sie 
noch als Schüler Ihren Eltern hal­
fen. Murat Berdygalljew z. B. 
betreut die MutterschaEherde. Er 
half öfter bei der Lämmererhal­
tung und pflegte die erwachse­
nen Tiere. Erfahrungen hat auch 
die ehemalige Schülerin der 
zehnten Klasse Sjamsjam Isbas- 
sowa.

In der verflossenen Winterzelt 
haben die Jungen Scbafzüchter 
vieles gelernt. Im ersten Winter­
monat weideten sie die Tiere auf 
den Winterweiden und ersparten 
dadurch mehrere Tonnen Heu.

Die Jungen Schafzüchter ver­
pflichteten sich. die Viehüber­
winterung verlustlos durchzu­
führen.

(Fr.)

Gegenseitig 
vorteilhafte 
Beziehungen

Die Erkenntnis der objektiven 
Notwendigkeit einer Verstärkung 
der gutnachbarlichen Zusammen­
arbeit zwischen der Sowjetunion 
und Japan — diesen Gedanken 
teilt, wie wir hoffen, wohl auch 
die Japanische Seite — ist als 
gute Voraussetzung dafür aufzu­
fassen, daß mit vereinten Kräften 
nicht nur der erreichte Stand der 
sowjetisch-japanischen Beziehun­
gen beibehalten wird.. Diese Be­
ziehungen sollen auf eine neue, 
noch höhere Stufe gehoben wer­
den. Das hat Außenminister der 
UdSSR A. A. Gromyko am 12. 
Januar auf einem Essen zu Ehren 
der führenden Staatsmänner und 
Politiker und Vertreter der Ge­
schäftskreise und gesellschaftli­
chen Organisationen Japans in 
Tokio erklärt.

A. A. Gromyko fuhr fort: Die 
Erweiterung und Festigung der 
gegenseitig vorteilhaften Bezie­
hungen zwischen unseren Län­
dern war und bleibt Immer die 
grundsätzliche Linie der Sowjet­
union und ■ der sowjetischen 
Staatsführung.

Die Bemühungen der Sowjet­
union und der anderen friedlie­
benden Kräfte um die Gesundung 
der internationalen Atmosphäre 
haben bereits' konkrete Ergebnis­
se gezeitigt,.

Konkreter Ausdruck des Ent­
spannungsprozesses Ist die ge­
samteuropäische Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
gewesen, auf der die Teilnehmer­
staaten eine gemeinsame Spra­
che. darunter auch in bei weitem 
nicht leichten Fragen, im Interes­
se des europäischen Friedens fin­
den kannten.

A. A. Gromyko erklärte: Der 
Prozeß der Entspannung und der 
Entwicklung der Zusammenarbeit 
zwischen Staaten kann und muß 
alle Gebiete des Erdballs erfas­
sen.. Es Ist aller Grund vorhan­
den, durch gemeinsame, kollekti­
ve Anstrengungen aller asiati­
schen Staaten eine feste Grund­
lage für den Frieden In Asien zu 
schaffen. .

Anschließend sprach der Japa­
nische Außenminister ICllchl 
MIyazawa. Er erklärte, während 
des Japan-Besuchs A. A. Gromy- 
kos hat ^ln Meinungsaustausch 
über einen weiten Fragenkreis 
mit Japanischen Staatsmännern 
und Politikern sowie Vertretern 
der Geschäftskreise stattgefun­
den. Die Gespräche berührten 
auch die bilateralen japanisch-so­
wjetischen Beziehungen und eini­
ge internationale Fragen beider­
seitigen Interesses.

(TASS)
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Mit Schwung und Sachlichkeit
(Anfang S. 1)

Bedeutend erweitert wurdâ däs 
Netz der Eisenbahn-, Kraft-, 
Fluß- und Luitverkehrswege, die 
Arbeit aller Verkehrsträger und 
Fernmeldearten wurde verbes­
sert. was bei rlestfcen Innenrepu­
blikentfernungen und Intensiven 
wirtschaftlichen ZwfSchenrepu- 
bllkkontakten von großer Bedeu­
tung ist.

Mit einem Wort, es gibt fei­
nen Lebensbereich, «oJer Puls- 
schlag der großen Umwandlung 
nicht wahrzunehmen wäre.

Einen vorher
Aufschwung erlebt In aer 'Repu­
blik der sozialistische Wettbe­
werbt — die ständige Grundlage 
unserer Erfolge. Tausende Kol­
lektive schlossen sich dem Kampf 
um die Vergrößerung der Erzeu­
gung von Produktion, die Ver­
besserung Ihrer Qualität und die 
Verringerung der Kosten an. Be­
sonders hohe Resultate erzielten 
die Energetiker des Dshambuler 
Überlandkraftwerks, die ihren 
Fünfjahrplan In drei Jahren er­
füllt haben, die Betriebe und 
Organisationen des Ministeriums 
für Kraftverkehr der Kasachl-. 
sehen SSR. die Grubenarbeiter 
aus dem Kombinat Sokolowka- 
Sarbal. die Chemiker Kustanais. 
Die Kohlenhauer Karagandas 
Überboten die Aufgaben mit ei­
nem bedeutenden Vorlauf der 
Termine, die von den Direktiven 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
aufgestellt wurden. Die Kasach­
staner Grubenarbeiter, begeistert 
durch die warmen Begrüßungs­
worte des ZK der KPdSU und 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. 1. Bresh­
new, traten das neue Planjahr­
fünft fest entschlossen an, auch 
weiterhin die Fahne des soziali­
stischen Wettbewerbs hoch zu 
tragen.

Initiatoren des sozialistischen 
Wettbewerbs sind die besten 
Werktätigen der Republik, deren- 
Arbeit mit hohen Regierungsaus­
zeichnungen gewürdigt wurde. 
Der schöpferische Beitrag einer 
großen Gruppe Schrittmacher 
oer Industrie und Landwirtschaft 
wurde vor kurzem mit Staats­
preisen der Kasachischen SSR 
gewürdigt. Sich nach den 
Schrittmachern richtend, ihre Er­
fahrungen schöpferisch studie­
rend und auswertend, werden die 
Werktätigen auch 1m neuen 
Panjahrfünft die Fahne des Ar­
beitswettbewerbs hoch tragen, 
seine Formen und Methoden ver­
vollkommnen.

Ein Drittel aller Investitionen 
in der Republik wurde im neun­
ten Planjahrtünft für die Ent­
wicklung der Landwirtschaft be­
willigt. Dank der zielsicheren, 
wissenschaftlich begründe t e n 
Agrarpolitik der Partei stieg die 
Landwirtschaft auf qualitativ 
neue Höhen. Trotz der niedage-, 
wesenen Dürre der letzten zwei 
Jahre vergrößerte^ sich die Brut­
toproduktion im ganzen um 14 
Prozent. Im neunten Planjahr- 
lünft wurden 1m Vergleich zum 
vorigen fast um 5 Millionen Ton­
nen Getreide mehr erzeugt. Gu­
te Arbeit leisteten die Relsbau- 
ern und die Baumwollzüchter. 
Die Erzeugung von Kartoffeln. 
Gemüse, Zuckerrüben und Tabak 
vergrößerte sich bedeutend.

Unser Ziel ist jetzt: ein festes 
stabiles Wachstum In der Getrei­
deerzeugung zu erzielen und den 
Hektarertrag von Jahr zu Jahr zu 
erhöhen.

men

Schaffens erzielt. Wie nie bevor 
wär die kasachische Kunst im 
Ausland weitgehend vertreten. 
Eine große gesellschaftliche Re­
sonanz lösten die In Alma-Ata 
durchgeführte V. Konferenz der 
Schriftsteller deC Länder Asiens 
und Afrikas, die 111. MuslktrlbO- 
ne der Länder Asiens, der XI. 
Mendelejevc-Kongreß, eine Reihe 
von Symposien und Treffen Im 

. Rahmen des RGW und der 
UNESCO aus. In diesen Jahren 
sind Hunderte . Kasachstaner 
Städte. Arbeitersiedlungen. Tau­
sende Dörfer und Aule schöner 
geworden. Neue Kulturhäuser 
und Klubs. Filmtheater. Biblio­
theken und Dienstleistungshäu­
ser schmücken sie. Bedeutend 
verbesserte sich die ärztliche und 
Handelsbetreuung der Bevölke­
rung, inshesonderef die der Dorf­
bevölkerung.

Auf Willen der Leninschen 
Partei, durch begeisterte Arbeit 
der Vertreter von über 100 Na­
tionalitäten wurde in Kasachstan 
eine feste Grundlage geschaffen, 
die eine dynamische Entwicklung 
des wirtschaftlichen und geisti­
gen Potentials der Republik in 
voller Übereinstimmung mit den 
Forderungen der Praxis J*" 
kommunistischen Aufbaus 
chert.

NeueJIöhen anstrebend, stel­
len sich die Kasachstaner außer­
halb der großen und.unauflösba­
ren Sowjetfamilie nicht vor. wo 
die wahre Brüderlichkeit und 
große Völkerfreundschaft zu Je­
ner allumfassenden Kraft gewor­
den ist, die eine zuverlässige Ge­
währ für weitere Errungenschaf­
ten der sich entwickelnden kom­
munistischen Zivilisation ist.

Die Grundlage dieser Errun­
genschaften sehen wir auch In 
der aktiven Auswertung der rei­
chen positiven Erfahrungen, die 
Im Planjahrfünft von den Bru­
derrepubliken gesammelt wurden 
sowie im allseitigen und Intensi­
ven Prozeß der Unlonszusammen- 
arbeit in allen Sphären der Oko- 

Produktlonsorganlsatlon zu ver- normk, Wissenschaft und Kultur, 
einen. Gut bewährt haben sich in *’■' *' “u "'"u J"° ~~
diesem Sinn die vergrößerten 
Schäferbrigaden, die Schaffung 
spezieller Mastplätze für 3 000. 
5 000. 10 000 und mehr Schafe. 
Nicht nur quantitative, sondern 
auch qualitative Veränderungen 
sind für die Futterbasis der Vieh­
zucht erforderlich. All diese 
brennenden Fragen wurden auf 
den Plenen des ZK der KP Ka- 
sachstas, in den Gebiets-, und 
Rayonparteikomitees erörtert. Es 
ist vorgesehen, über 5 000 Futter­
küchen, Hunderte Hallen für Zu­
bereitung von Mischfutter und 
Erzeugung von Vitaminmehl zu 
bauen. Viele dieser Objekte sind 
bereits in Betrieb genommen 
worden.

In der Intensivierung der land­
wirtschaftlichen Produktion Ist 
ein großer Schritt vorwärts ge­
macht worden. Der Maßstab der 
vorgemerkten Ziele aber ruft uns 
auf, noch beharrlicher die Be­
mühungen der fortgeschrittenen 
Praxis und Wissenschaft .verei­
nend, einen weiteren Aufstieg 
der Kultur des Ackerbaus, eine 
Vergrößerung der gesamten land­
wirtschaftlichen Produktion zu 
sichern. *

Das verflossene Planjahrfünft 
Ist nicht nur durch die stürmi­
sche Entwicklung der Ökonomik 
der Republik gekennzeichnet. 
Große Erfolge wurden auch im 
Bereich der Wissenschaft, der 
Kultur und des künstlerischen

Für Kasachstan mit seinen rau­
hen Klimavorhälthissen wird 
dér Melioration besondere Be­
deutung beigemessen. Die Be- 
wässserungsländercien sind für- 
wahr unser goldener Fonds, denn 
nur sie können reiche Ernten an 
Getreide und anderep landwirt­
schaftlichen Kulturen sichern. 
Die Bewässerungsländerelen neh­
men vier Prozent Saatflächen der 
Republik ein und ergeben über 
20 Prozent des • gesamten Brut­
toprodukts. Im neuen Planjahr­
fünft werden wir entsprechend 
den vom ZK der KPdSU 1m Ent­
wurf „Hauptrtchtungen der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 
1980" aufgestellten Aufgaben 
den Koeffizienten des Nutzeffekts 
der Bewäaserungsländcrclen auch 
weiterhin erhöhen.

In hohem Tempo entwickelt 
sich die Viehzucht. In der Repu­
blik wurde vieles zur Vertiefung 
Ihrer Spezialisierung und Kon­
zentration. in Überführung des 
Zweiges auf industriemäßige 
Grundlage geleistet. Viele gute 
Wandlungen vollziehen sich in 
der Schafzucht. Dem Tier bestand, 
der Erzeugung von Hammel­
fleisch. Wolle und Karakul nach 
nimmt Kasaohstan Jetzt einen der 
führenden Plätze im Land ein. 
Die vorhandenen großen Natur­
weiden. die ungeheuren Vorräte 
an Untergrundwasser begünsti­
gen eine weitere intensive Ent­
wicklung dieses Zweiges. Die 
von Genossen L. I. Breshnew vor 
der Republik gestellte Aufgabe 
— den Schafbestand In den näch­
sten Jahren mindestens auf 50 
Millionen zu bringen — müssen 
wir mit nicht geringerem 
Schwung und Zielbewußtsein lö­
sen, als das Programm der Er­
schließung des Neu- und Brach­
landes realisiert wurde.

Dabei Ist wichtig, die traditio­
nellen bewährten Mittel mit der 
aktiven Einführung neuer, effek­
tivster Formen der Arbelts- und

des 
sl-

Erfreullch Ist auch, daß es Im 
Stil der Tätigkeit der Partelko­
mitees mehr Konkretes und ein 
wissenschaftliches Herangehen 
an die Lösung von wlrfschattllch- 
polltlschen Aufgaben gibt. Das 
kommt vor allem in der Meiste­
rung der Methoden der tiefge­
henden sozialen Analyse und der 
Prognostizierung, der genauen 
Wahl der Schlüsselrichtungen in 
der praktischen Tätigkeit, in der 
Sachlichkeit und Aktlonsfählg- 
kelt zum Ausdruck.

Man muß sagen, daß sich ein 
ähnlicher SUI der Tätigkeit der 
Republikparteiorganlsatlon be­
reits von den uns allen im Ge­
dächtnis gebliebenen Jahren der 
heroischen Erschlleßug des Neu- 
und Brachlands an behauptet hat­
te, als an dér Spitze der Repu- 
blikpartelorganlsatlon Leonld 
Iljltsch Breshnew stand. Gerade 
damals wurde das Leninsche Her­
angehen an die Lösung von Kern­
fragen, das prinzipielle und 
selbstkritische Herangehen, zu ei­
ner festen Norm in der Arbeit 
der Kader aller Stufen der Par­
tei- und Staatsleitung, des brei­
ten Aktivs der Sowjets der Werk- 
tätigendeputierten, der Wlrt- 
schafts-, Gewerkschatts- und 
Komsomolorgane.

Das bedeutet nicht, daß bei 
uns die Sache glatt und aufs Be­
ste verläuft. Es gibt so manche 
Mängel in der Arbeit. Das Er­
reichte würdig elnschätzend, muß 
man offen sagen, daß unsere Er-

Dlese wichtigen Moniènte lrh 
Leben der Parteiorganisationen 
wurden in den Beschlüssen des 
ZK der KP Kasachstans „Uber 
die Arbeitserfahrungen des Par­
telkomitees des Sowchos ,Sa- 
retschny’ Im Rayon Jessll. Ge­
biet Turgal. In.Erfüllung der Be 
schlösse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU'' und ..Über die Ar­
beitserfahrungen der Parteiorga­
nisation des Ust KamenogorsKer 
mit dem Orden des Roten Ar- 
bcltsbanners ausgezeichneten Ti­
tan- und Magnesiumkombinats 
.50. Jahrestag der Oktoberrevo­
lution' in Heranziehung der 
Werktätigen zur Produktionslei­
tung" besonders betont.

Bemerkenswert Ist. daß viele 
G r un dpartel orga n 1 sa t! one n (Ihrer 
haben wir Insgesamt über 
19 000) In den letzten Jahren 
zahlenmäßig gewachsen sind, be 
deutende Erfahrungen in der or­
ganisatorischen und politischen 
Arbeit gesammelt haben. Merk­
lich hat sich ihr Einfluß puf alle 
Selten des Lebens und der Tä­
tigkeit der Arbeitskollektive ver­
stärkt. Die Grundpartelorganisa- 
tion&T machen von ihrem im Sta­
tut .verbrieften Recht der Kon­
trolle weitgehend Gebrauch und 
dringen tiefer in die Ökonomik 
ein, lösen konkreter und konse­
quenter die vor ihnen stehenden 
Aufgaben.

Bekanntlich hängt der Erfolg 
der Arbeit in Jedem Glied unse­
rer Partei. In der Tätigkeit der 
Sowjet-, Gewerkscharts- und 
Wirtschaftsorgane In vielem da­
von ab. wer sie leitet. Die Kader 
sind unser ewig lebendiges und 
immer vorrangiges Problem, dem 
wir ständig Beachtung schenken.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, die Gebiets-, 
Stadt- und Rayonpartelkomftees 
setzen die Leninschen Prinzipien 
der Auswahl. Verteilung und Er­
ziehung der Kader konsequent 
durch, halten in ihrem Blickpunkt 
Fragen der strengen und wirksa­
men Kontrolle der Erfüllung der 
Direktiven der Partei und Regie­
rung. der Hebung der Disziplin 
und Verantwortung jedes Mitar­
beiters für die auierlegte Sache, 
strafen streng jede Amtsperson, 
die eine Ahwelchyng von den 
Parteiprinzipien der Geltung zu­
läßt.

Eine große Rolle in der Erzie­
hung der Kader und des Aktivs 
im Geiste hoher Sachlichkeit 
und Anforderungen, der Vorbeu­
gung von Fehlern in der praktl-

folge bedeutender sein könnten, 
doch das wurde durch einige 
Ursachen verhindert, deren Be­
seitigung In vielem auch von uns 
selbst abhängt. Das sind vor al­
lem die ungenügende Einhaltung 
der Plandisziplin durch eine Rei­
he von Betrieben und sogar Zwei­
gen. die unvollständige Inan­
spruchnahme der Investitionen 
und Immer noen langsame Mei­
sterung der, in Betrieb genomme­
nen Kapazitäten.

Wie aus den Ergebnissen der 
Rayon-, Stadt- und Gebietspar­
tei konferenzen ersichtlich Ist, ste­
hen alle Fragen, die mit der 
Überwindung der’ angeführten 
negativen Momente und mit der 
Sicherung einer weiteren und we­
sentlichen Verbesserung der Qua­
lität der ganzen Arbeit verbun­
den sind, Im Blickpunkt der Re­
publikparteiorganlsatlon. vom 
ZK der KP Kasachstans, seinen 
Abteilungen bis zu den Grund­
parteiorganisationen.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans vervollkomm­
net In Übereinstimmung mit den 
Forderungen der Zeit den Stil 
und die Methoden seiner Arbeit 
und lenkt sein besonderes Augen­
merk auf die Grundparteiorgani­
sationen, die an der Vorderlinie, 
des Wirtschafts- und Kulturauf­
baus wirken. Es wird zur Regel 
des Büros und des Sekretariats 
des ZK der KP Kasachstans, in 
Ihren Sitzungen Berichte entge- 
ganzunehmen und die praktische 
Tätigkeit der Grundparteiorgani­
sationen der Industrie-, Bau- 
und Verkehrsbetriebe, der Sow­
chose, Ministerien und Ämter zu 
verallgemeinern.

Wir lassen uns" von den Wei­
sungen des ZK der KPdSU lei­
ten, verstärken allerorts die füh­
rende Rolle der Kommunisten 
und Komsomolzen und streben ei­
ne strikte Befolgung der Lenin­
schen Weisung an, „daß die per­
sönliche Verantwortung Jedes ein­
zelnen für bestimmte, klar umrls- 
sene und exakt bezeichnete Ar­
beiten oder Arbeitsbereiche wirk­
lich gewährleistet wird." (W. I. 
Lenin. Ges. W„ Bd. 39. S. 308. 
miss.).

Eben auf solche Organisation, 
auf die gedankenvolle Verbrei­
tung alles Neuen, auf die He­
bung der ’ Sachlichkeit und Ver­
antwortung all unserer Kader, 
auf den” entscheidenden Kampf 
gegen die noch vorkommenden 
Fälle der Unterdrückung der 
Kritik orientieren die Partelorga- o--o •— --------- — — «•------
ne die Affbeltskollektive sowie ■ sehen Tätigkeit der Parteiorgane 
die Massenmedien und andere spielt der Beschluß des ZK der 
Mittel der Propaganda und Mas- ' -> ■»-•-* 1 «-
seninformatl on.

Der Maßstab und die Kompli­
ziertheit der vor der Partei und 
dem ganzen Sowjetvolk stehen­
den Aufgaben fordern ständige 
Vervollkommnung der organisa­
torischen und politischen Arbeit- 
der Grundzellen der Partei, eine 
operativere und konkretere Lei­
tung. Deshalb sind das ZK der 
KP Kasachstans und die Gèbiets- 
partelkomltees bestrebt, alles zu 
tun, damit das Wichtigste in der 
Tätigkeit Jeder Parteiorganisa­
tion. wie im Beschluß des ZK 
der KPdSU „Über die Leitung 
der Grundparteiorganisationen 
der Betriebe durch das Stadtko­
mitee der KPdSU von Slatoust“ 
und In anderen Dokumenten be­
tont wurde, die lebendige organi­
satorische und politische Arbeit 
unter den Massen, die Sorge um 
den Zusammenschluß Jedes Ar­
beitskollektivs, um die Heranzie­
hung aller Werktätigen zur Lei­
tung der Produktion wäre.

KPdSU „über den Zustand der 
Kritik und Selbstkritik in der 
Geblelspartelorganlsatlon v o >i 
Tambow". Im Zuge der Erfüllung 
dieses Beschlusses leisten die 
Partelkomitees der Republik eine 
bedeutende Arbeit zur Entwick­
lung der Kritik und Selbstkritik, 
wovon die Berichte und Wahlen 
in den Grundparteiorganisatio­
nen. die Stadt- und Rayonpartei­
konferenzen beredt zeugen.

Zugleich, wie aus dem Stu­
dium der Sachlage an Ort und 
Stelle und aus der Erörterung in 
der Sitzung des Büros des ZK der 
KP Kasachstans des Berichts des 
Pawlodarer Gebietsparteikomi­
tees In Erfüllung des angeführten 
Beschlusses hervorgeht, bekun­
den einzelne Parteikomitees noch 
nicht die gebührenJe Sorge um 
die Entwicklung der Kritik und 
Selbstkritik, suchen die wirkli­
che Sachlage zu verschönen, ver­
schweigen Hintertreibungen und 
Fehltritte in Ihrer Tätigkeit.

Diese und andere Mängel Ui

der Arbeit der SriWhunjf der 
leltértden Kâder und des Aktivs 
wufdèn auf dém im Dèzcmbèf des 
vefgang&nèn Jahrés stattiehab- 
ten Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans prinzipiell eingeschätzt. 
Dag Plenum erörterte die Ergeb­
nisse des Dezembérplenuihs 
(1975) des ZK der KPdSU und 
die Aufgaben der Parteiorgani­
sationen der Republik In Siche­
rung der Erfüllung des Volks- 
wlrtschaftsplans für 1976 und 
lenkte die bèsondéré Aufmerk­
samkeit aller Parteikomitees auf 
d.e «eitere Hebung der Disziplin 
und Veiantwortung der Kader 
für die Sachlage an Ort und 
Stelle.

Die Vorbereitung deé XXV. 
Parteitags der KPdSU wird 
dtlrch hohen Kampfgeist der 
Kommunisten und aller Werktä­
tigen der Republik, durch hohe 
politische und Arbeitsaktivität 
gekennzeichnet. Die Parteiorga­
nisationen erachten es als vor­
nehmste Pflicht, diesen Kampf­
geist in Jedem Kollektiv zu festi­
gen und zu entwickeln. Ebendar- 
auf Ist auch Jetzt die ganze orga­
nisatorische, politische und Er­
ziehungsarbeit gerichtet.

Zweifellos werden die Kasach­
staner alles in ihren Kräften 
Stehende zur Erfüllung der Auf­
lagen des neuen Planjahrfünfts 
tun und eingedenk der hohen 
Einschätzungen, die der General­
sekretär des ZK der JvPdSU, Ge­
nosse L. 1. Breshnew, Ihrer Ar­
beit wiederholt gab. auch ferner­
hin mit den Sowjetmenscben ei­
genen Schwung und Sachlichkeit 
für die erfolgreiche Erfüllung 
des ökonomischen und sozialen 
Programms der Partei kämpfen.

Doch zu betonen ist. daß wir 
, in der Lösung einer Reibe praktl- 
1 scher Fragen Hilfe brauchen. Na­

türlich kann Jede davon, wie man 
sagt, auf dienstlichem Wege ge­
löst werden. Doch die Interessen 
der Sache fordern möglichst 
schnelle Einmischung der Unions- 
Instanzen.

Auf dem jüngsten Plenum des 
ZK der KP Kasachstans wurde 
auf die nichtrhythmische Arbeit 
einiger Großbetriebe der Repu­
blik hingewiesen. Darin liegt ein 
bedeutender Teil der Schuld auch 
der Unionsministerien. So werden 
ernste Mißstände Im Ablauf der 
Errichtung von Objekten der gro- 
ßèn Chemie, des Elsen- und 
Nichteisenhüttenwesens zugelas- 
sftn. Unseres Erachtens Ist es an 
der Zelt, die Verantwortung der 
Projektieret und der Lieferanten 
von Ausrüstungen für die Opera- 
tlvltät und Qualität ihrer Arbeit 
schroff zu'hebén, von dèn Schul­
digen Rechenschaft für Ihre Feh­
let zu fordern, denn diese Fehler 
kommen der Republik und dèm 
ganzen Lind teuer zu stehen.

Große und verantwortungsvolle 
Aufgaben stehen zu lösen bevor, 
um eine weitere Steigerung der 
Effektivität der landwirtschaftli­
chen Produktion zu gewährlei­
sten. Für ihre erfolgreiche Über­
führung auf Industrielle Grund­
lage. für die weitgehende Ein­
bürgerung der Komplexmechani- 
sl^rung der Produktionsprozesse. 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität sind neue Maschinen und 
Geräte, leistungsstarke Traktoren 
und andere Technik nötig.

Den Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag er­
örternd. sprechen die Arbeiter 
der Neulandsowchose, die Kol­
chosbauern. besonders die Mecha­
nisatoren vollständig begründet

darüber, daß die Vorhänden«# 
Traktoren vom Typ K 700 den 
gegenwärtigen Forderungen ent­
sprechen. Jedoch zur vollen und 
effektiven Nutzung dieser Maschi­
nen muß unsere Industrie die 
Produktion eine« entsprechenden 
Satzès von Geraten und Landma­
schinen wlé auch Traktorthän- 
hingern organlèlMen, mit deren 
Hilfe man eine große Ménge 
Lastkraftwagen freistellen könn­
te. Dieses Problem ist schon 
lange herangereift, und es ist 
Zelt, daß es grundlegend gelöst 
wird. Äußerst stark Ist der Be­
darf an Antierosionstechnik. Mit 
Htlfé dér entsprechendem Unions- 
Instanzen könnte der Ausstoß die­
ser Technik fürs ganze Land In 
der Zellnograder Vereinigung 
„Kasachselmasch“ und In ande- 
ren Betrieben der Republik orga­
nisiert werden.

Ein ernstes Problem bleibt im 
Bewässerungsackerbau vorläufig 
die Mechanisierung der Bewäs­
serung. Die massenhafte Einbür­
gerung der Bewässerungstechnik 
wird durch das Defizit an ver­
schiedenen Rohren und Armatu­
ren. Beregnungsmaschinen, Autö- 
matlslerungsmitteln gehemmt.

Selbst die Zelt fordert Jetzt 
ein zugespitztes Gefühl fürs 
Neue, das Vermögen, die Per­
spektive zu sehen, entschieden 
von den veralteten Arbeitsmetho­
den. von Jeglichen Erscheinun­
gen der Trägheit, Gleichgültig­
keit, des Selbstbetrugs und der 
Zufriedenheit Abstand zu neh­
men. Nur in diesem Schlüssel — 
mit aktiver Initiative und schöp­
ferischem Herangehen an allen 
Abschnitten des wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbaus — wird 
die Partelorganlsätlon der Repu­
blik arbeiten.'

Der von der Partei eingeschla- 
gene Kurs auf die größtmögliche 
Steigerung der Effektivität der 
Produktion und Verbesserung der 
Arbeitsqualität fordert von uns 
allen nicht nur große Energie 
und angespannte Bemühungen, 
sondern auch gründliche Kompe­
tenz. exakte Koordinierung de- 
Handlungen. ein zutiefst neuzeiti­
ges Erfassen der Vorgänge, die 
mit der praktischen Vereinigung 
der Errungenschaften der wissen­
schaftlich-technischen Revolution, 
mit den unerschöpflichem Mög­
lichkeiten und Vorteilen der so­
zialistischen Gesellschaftsord­
nung verbunden sind.

Die positiven Lehren und die 
Erfahrung der vergangenem Jah­
re müssen wir organisch mit 
schöpferischem Wagemut, uner­
müdlichem/ Suchen nach neuen 
Reserven und Ihrer resultatlven 
Innutzungnahme im Namem der 
erfolgreichen Verwirklichung der 
erhabenen Aufgaben des neuen 
Planjahrfünfts vereinen. Diese 
Sache Ist jedem Sowjetmenschen 
nah und teuèr. es lohnt sich, für 
sie mit größtem Nutzeffekt zu ar­
beiten.

In der brüderlichen Familie 
der Sowjetrepubliken geht das 
dreifach ordengeschmückte Ka­
sachstan sicher dem XXV. Par­
teitag der KPdSU entgegen. Die 
Kommunisten und alle Werktäti­
gen der Republik, die der Lenin­
schen Partei grenzenlos ergeben 

■sind, werden die ökonomische 
und Verteidigungsmacht unserer 
teuren Heimat und der ganzen so­
zialistischen Gemeinschaft auch 
ferner unermüdlich festigen und 
um neue Siege auf dem ruhmrel- 
chon Weg des großén kommuni­
stischen Schaffens ringen.

Alma-Ata

(..Praxda" vom 12. Januar 1976)BedeutendesWachstum
Die Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU sahen eine Ver­

größerung des Umfangs und der Arten der Dienstleistungen an den 
Kolchosen, Sowchosen und anderen landwirtschaftlichen Betrieben 
von Seiten der Vereinigung der „Selchostechnlka“ vor. Das Kollektiv 
der Pawlodarer Gebietsvereinigung der „Kasselchostechnlka“ ent­
faltete in den Jahren des neunten Planjahrfünfts weitgehend den so­
zialistischen Wettbewerb, nutzte gekonnt die Errungenschaften des 
wissenschaftlich-technischen Fortscnritts und erfüllte seine Aufgaben 
für das Planjahrfünft vorfristig. Der Direktor der Pawlodarer Ge­
bietsvereinigung der „Kasselchostechnlka" Jakeb REIS1CH. teilte 
unserem Korrespondenten Jakob Friesen folgendes mit:

Der beharrliche Kampf der 
Kollektive der Gebietsvereini­
gung der „Kasselchostechnlka“ 
um die Erfüllung der Aufgaben 
fürs neunte Planjahrfünft wurde 
mit Erfolg gekrönt. Im neunten 
Plajahrfünft errelchfe der allge­
meine Produktionsumfang der 
Gebietsvereinigung 90 811 000 
Rubel, was über den Plan hinaus 
6 Millionen Rubel ausmacht. Der 
Warenumsatz beträgt für diese 
Zeit 447 Millionen Rubel gegen­
über einem Plan von 421,5 Mil­
lionen Rubel. In fünf Jahren ha­
ben die Reparal urbefrlebe der 
Vereinigung 3 808 Traktoren re­
pariert bei einem Plan von 
3 765. In den Jahren des neunten 
Planjahrfünfts wurden 1m Gebiet 
sieben Autotransportbetriebe der 
„Transselchostechnlka” organi­
siert. Diese Betriebe wie auch 
der Autotransport der Rayonver­
einigungen der „Kasselchostech- 
nlka“ haben Arbeiten für 29,5 
Millionen Rubel geleistet, was 
bedeutend mehr Ist, als geplant 
war.

Die Beschlüsse der Partei und 
Regierung über die Melioration 

Das Zellnograder Werk „Wtortschermet" Ist ei­
ner der führenden Betriebe des Gebiets. Jetzt ar­
beitet das Kollektiv bereits für den Februar dieses 
Jahres. Der größte Teil dieser Produktion ylrd an 
das Karagandaer Hüttenwerk geliefert.

Viele Arbeiter des Werks „Wtortschermet“ sind 
Aktivisten der kommunistischen Arbeit. Unter ih­

nen Ist "auch der Dreher Wladimir Koschkow und 
der Technologe und Verdiente Rationalisator der 
Kasachischen SSR Iwan Kutukow (rechts). 
In den letzten 3 Jahren sind 75 Neuerungsvorschla- 
ge von I. Kptukow in die Produktion eingebürgert 
worden. • , Md

Foto: J. Kasakow

der Ländereien erfüllend,'haben 
die mechanisierten Trupps der 
Rayonvereinigungen der „Kas- 
selchostechntka“ einem Arbelts- 
umfag für 7 Millionen Rubel be­
wältigt. was die Planaufgabe 
um über 1 Million Rubel über­
trifft. im Vergleich mit dem ach­
ten Planjahrfünft Ist der Arbeits­
umfang in der Melioration der 
Ländereien auf mehr als das 
Dreizehnfache angewachsen.

Die Organisationen der „Kas- 
selchostechnlka" haben im neun-, 
ten Planjahrfünft die Sphäre der 
Dienstleistungen In der landwirt­
schaftlichen Produktion bedeu­
tend erweitert. 1970 begann die 
„Kasselchostechnlka" mit der 
technischen Betreuung und der 
Renovierung der Viehzuchtfar­
men. In fünf Jahren wurden an 
die Sowchose und Kolchose für 
1 764 000 Rubel solcher Art 
Dienstleistungen erwiesen.

Im abschließenden Jahr des 
neunten Planjahrfünfts wurden 
für die Erweiterung der Dienst­
leistungen spezialisierte Betriebe 
und ein Abschnitt für Anlauf- 
und Einrichtearbeiten organi­

siert. Isgesamt haben die spezia­
lisierten Betriebe der „Kassel­
chostechnlka“ 1m vergangenen 
Planjahrfünft In den Wirtschaf­
ten des Gebiets für 12.5 Millio­
nen Rubel verschiedene Ausrü­
stungen montiert bei einem 
Plan von 8 Millionen Rubel.

Einen großen Beitrag In der 
Erfüllung der Aufgaben des 
PLanJahnünfts haben die Kollek­
tive der Rayonvereinigung von 
Eklbastus, der Gebietsbasis der 
., Kasselchostechnlka" geleistet, 
die nach den Ergebnissen des so­
zialistischem Wettbewerbs für das 
dritte Quartal mit der Roten 
Wanderfahne des Gebietsgewerk­
schaftsrats und der Gebletsver- 
elnlgung der „Kasselchostechnl­
ka“ ausgezeichnet würden. Über 
die vorfristige Erfüllung des 
Produktionsprogramms rappor­
tierten auch die Kollektive der 
Vereinigungen der „Kasselchos- 
tecfrnlka" der Rayons Bajan-Aul. 
Jermak, Sheleslnka, Irtyschsk, 
Katschlry, Krasnokutsk, LJebJa- 
shje, Malsk, Uspenka. zweier 
Autotranspor tbetrlebe der 
„Transselchostechnlka" der Ray­
ons Eklbastus und Jermak.

Die Gebietsvereinigung der 
„Kasselchostechnlka" ist be­
strebt, den Umfang der Dienst­
leistungen an den Sowchosen und 
Kolchosen zu erweitern. Im 
zehnten Planjahrfünft wird die 
„Kasselchostechnlka“ neue Ar­
ten von Arbeiten in der techni­
schen Betreuung der Traktoren 
K 700. Kraftwagen und Mähdre­
scher leisten und andere Dienst­
leistungsarten erweisen.

Das Kollektiv der Gebietsver­
einigung der „Kasselchostechnl­
ka" Ist fest entschlossen, den 
XXV. Parteitag der KPdSU wür­
dig zu begehen und im zehnten 
Planjahrfünft neue Arbeitserfol- 
ge zu erzielen.

Zwei erfreuliche Ereignisse 
vollzogen sich 1m Leben des 
Oberschäfers des Sowchos „Ka­
rakumski“. des Lenlnordenträ- 
Sers Kasygul Basschljew- Das

ebletskomltce der KP Kasach­
stans, das Gebietsvollzugskomi­
tee, der Gebietsgewerkschaftsrat 
und das GebletskomsomolEomltee 
verliehen Ihm den Meistertitel 
im sozialistischen Wettbewerb 
des Jahres 1975- Auf der Ge­
bietsparteikonferenz wählte man 
ihn zum Delegierten des XXV. 
Parteitages der KPdSU.

K. Basschljew erhielt 2 000 
Lämmer über das Planjahr­
fünftssoll hinaus, errelc h t e 
im'vergangenen Jahr auf Man-

Delegierte des XXV.'Parteitags der KPdSU

Bester Schäfer von Mangyschlak
gyschlak den höchsten Jungtier­
bestand — 182 Lämmer Je hun­
dert Mutterschafe. Bedeutend hö­
her als die Planziffern Ist auch 
der Wollertrag.

Kasygul, ein ehemaliger Me­
chanisator kam im Komsomol­
aufgebot In die' Schafzucht. Der 
Wettstreit mit dem bekannten 
Hirten des Gebiets Bauke Be- 
geschew half Ihm, den neuen Be­
ruf zu meistern.

Kasygul bemüht sich, kein 
überflüssiges Umtreiben der 
Herde zuzulassen. well sie da­
durch abmagert. Die Herde wtel- 
det er auf Jm voraus bestimmten 
Flächen mit dichtem Gras. Als 
einer der ersten Im Gebiet über­
führte er die Tiere auf das Win­
terlammen. Im Sowchos sorgte 
man rechtzeitig für gute Schäfe­
reien mit Al?lammabtellungen. 
Das half Basschljew. den Fünf-

Entwurf des ZK 
der KPdSU einmütig 
gebilligt

Jedesmal, wenn dié Leninsche 
Partei neue Zielmarken und Auf­
gaben für ein neues Jahrfünft 
stellt, berät sie sich mit den 
Werktätigen, mit dem Sowjet­
volk. In diesen Tagen wird in 
den Arbedterkollektlven der Be­
triebe. Schulen und Kolchosen 
des Gebiets Dshambul der Ent­
wurf der wichtigsten Aufgaben 
In der Entwicklung der Volks­
wirtschaft für die Jahre 1976— 
1980 begeistert besprochen und 
einmütig gebilligt.

Der Kommunist. Arbeiter der 
Zuschnelderhalle der Dshambu- 
ler Schuhfabrik Temirbal Sichln- 
bajew appellierte an alle Arbei­
ter des Schuhkombinats, den 
XXV. Parteitag der KPdSU mit

Jahrplan in dreieinhalb Jahren zu 
erfüllen. Für die höhén Produk­
tionsleistungen würdigte Ihn das 
Hauptkomitee der Unionslei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR im Jahre 1975 mit 
einem Diplom und einem Pkw 
„Mosk witsch". <

N. KASANKOWA

Gebiet Mangyschlak

würdigen Arbtttsérfoigen zu be­
gehen. Temirbal Slchlnbajew, 
Arbeitsveteran und Bestarbeiter. 
Träger des Ordens „Arbeitsruhm" 
dritten Grades verpflichtete 
sich. In fünf Jahren zwei Fünf- 
Jahrpläne zu erfüllen und 
165 000 Quadratdezimeter Roh­
leder einzuspareni

Mit stürmischem Beifall wurde 
der Aufruf Temirbal Slchlnba- 
Jews angenommen. Die Arbeiter 
des Schuhkombinats haben eben­
falls erhöhte sozialistisch« Ver­
pflichtungen übernommen und 
wollen In den Tegép des Partei­
forums Schuhwaren aus erspar­
ten Rohstoffen erzeugen.

H. REDEKOP



Maa schreibt uns aus der DDR

Zwei Freundschafts- 
Exkursionen

Es ist bereits eine langjähri­
ge Tradition, daß die Gesell­
schaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft die Pionierorga­
nisation „Ernst Thälmann“ und 
die Freie Deutsche Jugend ak­
tiv in der Entwicklung der Ar- 

« beit im Sinne der deutsch-so­
wjetischen Freundschaft unter­
stützt Im Kreis Quedlinburg 
gibt es dazu besondere Traditio­
nen. Von Jahr zu Jahr verstärkt 
sich der Kampf der Pionier- und 
FDJ-Kollektive um den Ehren­
namen „Kollektiv der Deutsch- 
Sowjetischen Freundschaft“.

Gegenwärtig ist die Gesell- 
schäft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft bemüht, die Pio- 

’ nierorganisation und die FDJ 
\bei der Vorbereitung -des IX.

Parteitages der SED gut zu un­
terstützen und hierbei beson­
ders die Arbeit im Sinne der 
DSF zu fördern. Diesem Ziel 
dienten zwei Exkursionen, die 
der DSF-Kreisvorstand Qued­
linburg in den letzten Wochen 
mit Pionier-Funktionären und 
FDJ-Sekretären der Schulen 
des Kreises Quedlinburg nach 
Magdeburg durchführte. Hier 
besichtigten die Pioniere und 
FDJler das Traditionsmuseum. 
Sie konnten sich hier von dem 
ruhmvollen Weg der 3. Stoß- 
Armee der Sowjetunion über­
zeugen. Diese Armee führte den 
Kampf um Berlin und unter­
nahm den Sturm auf das Reichs­
tagsgebäude. Die Helden der 
Sowjetunion, die das rote Sie­
gesbanner auf dem Reichstag 
hißten» gehörtem, dieser Armee

an. In ihren Reihen, und ihr ist 
ein besonders würdiger Platz 
in diesem Museum gewidmet, 
standen auch die Heldin der 
Sowjetunion Manschufc Marne- 
towa und viele andere hervor­
ragende Helden.

All das lernten Pioniére und 
FDJler in diesem Traditions­
museum kennen, und sie erhiel­
ten hier wertvolle Anregungen 
für ähnliche Exkursionen um 
die Freundschaftsarbeit in ih­
ren Schulen weiter zu verstär­
ken.

In diesem Sinne wurden 
auch Beratungen des DSF- 
Kreisvorstandes mit den Pio­
nier- und FDJ-Funktionären 
durchgeführt, die wesentlich da­
zu beitragen werden. daß die 
Verstärkung der Arbeit im Sin­
ne der deutsch-sowjetischen 
Freundschaft in Vorbereitung 
des IX. Parteitages der SÉD 
zum gemeinsamen Anliegen der 
Pionierorganisation, des sozia­
listischen Jugendverbands und 
der Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft ge-- 
macht wird.

Fritz DENKS

Neulandhelden in der Neulandschule

In unserer Mittelschule ha­
ben wir einen KIF, dessen Mit­
glieder Pioniere und Komso­
molzen sind. Wir möchten 
Brieffreundschaft mit unseren 
Zeitgenossen aus verschiedenen 
Orten unserer großen Heimat 
schließen.

Wir wenden uns an alle Schü­
ler und Schülerinnen, an Pio­
nierfreundschaften und Kom­
somolorganisationen. die Lust 
•und Freude am Briefwechsel 
finden, die uns über ihr Schul-

Teben-tmd‘-ihre Tnteressen-mnd 
Taten schreibert-wollen.

Wir •wohnen irr einem sehr- 
schönen, aber kleinen Dorf, das 
von Wäldern, Wiesen und Fel-, 
der umgeben ist. Unsere Schule-» 
ist <in moderner zweistöckiger 
Bau. Bis Mittag haben wir 
Unterricht. Nachmittags gibt csl 
in der Schule-auch«allerhand zu । 
tun. Die einen sind in den Zir-' 
kein beschäftigt, andere berei-' 
ten einen Abend»vor, üben irr 
der Laienkunst.

In unserem Sowchos arbeiten 
und wohnen tüchtige Menschen, 
die sich mit Getreideanbau und 
Viehzucht beschäftigen. Unter 
unseren Landsleuten gibt es 
Helden der sozialistischen Ar­
beit und vieleOrden- und Me­
daillenträger.

Im Sommer helfen -wir eifrig 
im Obstgarten mit und im 
Herbst beim Kartoffelbuddeln.

Sweta KULAKOWA, 
KIF-Präsidentln

643171 Nordkasachstan,
Rayon Bischkul, 
Sowchos BischkuL 
Mittelschule

WASSTIMMT HIER 
NICHT?

Irgendwelche Kleinig­
keiten stimmen hier nicht 
Welche?
Zeichnungen: W. Schwan

Die Schule .Nr. 14'Ist erst 2 
Jahre alt. Sie wurde den jun­
gen Zeünogradern zum 20. Jah­
restag der Neulanderschlie­
ßung geschenkt. Daher auch 
der Name „20»Jahre Neuland“, 
den die Schule führt. Die Pio­
niere und Komsomolzen kamen 
eines Tages auf den Gedanken, 
in ihrer Schule ein Neuland­
museum zu gründend

Dieser Tage, versammelten 
sich hier die Schüler zum ersten 
Treffen mit den Helden der so­
zialistischen Arbeit und nam­
haften NeuUnderschli e ß e r n 
Leonid Michailowitsch Kartau- 
sow und Michail Jegorowitsch 
Dowshik. Alle Gruppen der 
Pionierfreundschaft „Anatoli 
Merslow“ haben noch im zwei­
ten Lernviertel Nachmittage 
über das Brot und das Neuland 
gehabt. Alle Pioniere kennen 
die heutigen Gäste aus den 
Zeitungen, aber gesehen haben 
sie sie noch nie, und deshalb 
sind sie ein wenig aufgeregt. 
Zwei Fünfklässer empfingen 
die Gäste an der Eingangstür 
mit Pionierhalstüchern. Sie 
wollten ihre Gäste als Ehren­
pioniere aufnehmen.

Im Saal herrschte feierliche 
Stille, als Michail Jegoro­

witsch darüber erzählte, wie er 
1954 im Komsomolaufgebot aus 
der weiten Ukraine im Sowchos 
„Jaroslawski“ ankam und sich 
zum erstenmal an Steuer eines 
Traktors setzte.

„Damals war ich noch jung, 
es war manchmal schwer, aber 
wir hatten viel Mut. Wir grün­
deten eine Komsomolzen- und 
Jugendbrigade und arbeiteten 
tüchtig. Bald wurde unserer 
Brigade der hohe Titel .Brigade 
der kommunistischen Arbeit' 
verliehen.

Auf Initiative der Moskauer 
Weberin Valentina Gaganowa 
verließ ich meine gute Brigade 
tfrid übernahm als Briga­
dier eine rückständige im 
Sowchos .Schuiski*, wo ich auch 
heute noch arbeite. Unsere Bri­
gade führte den Namen ,50 Jah­
re Komsomol*. 1972 wurde mir 
eine hohe Ehre zuteil: ich er­
hielt den Titel ,Held der sozia­
listischen Arbeit* und den gol­
denen Stern.“

Als sich Leonid Michailo­
witsch Kartausow erhob, wollte 
der Beifall nicht aufhören. Alle 
Pioniere kennen diesen mutigen 
Menschen. Man nennt ihn doch 
nicht umsonst Neuland-Mares- 
jew. Die Fragen wollten nach

der kurzen Erzählung über sei­
nen heimischen Sowchos „Ro­
dina“, wo er seinen Traktor 
führt und wo sein Sohn auch in 
Vaters Fußtapfen getreten ist, 
kein Ende nehmen.

„Wie gefiel ihnen der erste 
Neulandwinter?“

„Besser Frühling. Am 29. 
März waren es 45 Grad Kälte...“

„Wie alt waren Sie, als sie 
schwer verwundet wurden und 
ohne Füße blieben?“

„14 Jahre. Es geschah Bei 
Tartu.“

„Welche Arbeit führen Sie als 
Deputierter des Obersten So­
wjets der UdSSR?"

„Ich habe viele Aufträge von 
meinen Landsleuten bekommen. 
Der Auftrag Nr. 1 war von mei­
nen jungen Freunden: Eine 
neue Schule in Nowoischimka 
haben sie sich gewünscht. Sie 
wird jetzt gebaut.“

Zum Schluß wünschten die 
Helden den Schülern nur gute 
und ausgezeichnete Lernerfolge, 
und der Bildreporter Wladimir 
Medwedew knipste sie im Krei­
se der Pioniere, zum Andenken 
an dieses Treffen.

Valentine TEICHRIEB
Zelinograd

HIER ABSCHNEIDEN HIER A8SCNNEIDEN HIER ABSCHNEIDEN -9

| (i^^l^un^^ani^Bisen'näFh Lènihgrati\

„Schnell, Junge, ich’ kann 
doch den Zug nicht aufhal­
ten. Hier die Jacke, die Schu­
he. Hurtig, — ich hab einen 
strengen Befehl“. Das sagt 
er dem Zugführer, den Alex 
jetzt im Hintergrund be­
merkt

Das Stationsgebäude ist 
nicht groß. Alex sitzt im 
Amtszimmer in der Sofaecke. 
Er gähnt. O wie gern möch­
te er noch schlafen. Der Sta­
tionsvorsteher hat vorder­
hand keine Zeit für ihn. Eben 
ist der Eilzug ausgerollt. 
Hier schwenkt sich die Bahn 
nach Süden über Jaroslawl 
— Moskau zu. Die Ostwest- 
Richtung führt weiter über 
Wologda nach Leningrad. 
Ein unendlich langer Güter­
zug poltert vorbei und ein 
Personenzug aus entgegen­
gesetzter Richtung.

„Der Arme, — denkt Alex 
und meint den Stationschef, 
— er hat’s nicht leicht“. An 
sich und seine Lage denkt 
Alex nicht, er ist zu schläf­
rig. Er merkt auch nicht, 
wie sein Kopf auf die weiche 
Rücklehne des Sofas sinkt 
und die Augen zufallen. Im 
Schlaf hörte -er. eine weiche 
Stimme:

„Armes Rackert, hat man 
'dich so früh aus dem Schlaf 
geweckt“. War es Mutter? 
Er kommt gar nicht recht 
zu sich. Eine weiche warme 
Hand legt sich um seine 
Schulter und er geht, von die­
ser Hand geleitet, mit ge­
schlossenen Augen. Er fühlt 
—- wie im Traum —, das man 
ihn in ein welches Bett legt, 
seine Schuhe von den Füßen 
streift. Und dann ist alles 
aus. Er schläft still und fest.

Ein Zug aus Jaroslawl 
wurde gemeldet. Kaum daß

(Siehe auch Nr. Nr. 44-50 
im Jahre 1975 und Nr. 1 im 
Jahre 1976) 

sich der Ghef etwas beruhigt 
hatte von der Hast. Na, den 
hat er in fünf Minuten abge­
tan, dann ist nichts mehr zu 
erwarten. Um acht löst ihn 
dann sein Gehilfe ab. Da 
rollte der Zug auch schon 
ein. Drei solide Männer stie­
gen aus dem fünften Wagen 
gerade dem Stationsgebäude 
gegenüber und schritten di­
rekt auf den Chef zu. Der eine 
schien ihm bekannt. Richtig 
— in der Eisenbahnverwal­
tung Jaroslawl hat er ihn 
gesehen. Sie reichen ihm 
nacheinander die Hand. Re­
vision der Stationswirtschaft 
und der Bahnstrecke. Das 
Blut steigt ihm in den Kopf. 
Das hatte gerade noch ge­
fehlt!

„Also — fertigen Sie den 
Zug ab...“ Sie machten An­
stalt, mit ihm ins Amtszim­
mer zu gehen. Da kommt Ni­
na vom letzten Wagen her 
angeflattert. Seine Tochter— 
ganz außer Atem. Sie sieht 
und hört nichts, beachtet die' 
fremden Onkel nicht, fällt 
dem Vater um den Hals: 
„Vati, bestanden, das Exa­
men, bestandenl Bist du 
nicht auch froh?“

„Ja, ja mein Kind. Geh, 
Kleine, ich bin beschäftigt“

Einer von den Zugereisten: 
„Daß ich’s nicht vergesse: 
haben Sie den Knaben schon 
fortgebracht?“

Der andere fällt ihm ins 
Wort: „Sie haben doch die 
Eildepesche erhalten?“

„Ja, ja, gewiß!“ eilt den 
bedrängte Stationschef zu 
antworten. Er meinte den 
Empfang der Depesche. Der 
erste aber nahm das als Ant­
wort auf seine Frage auf.

Der dritte: „Wissen Sie 
was, Genossen? Ich meine, 
wir fangen unsere Arbeit 
an der ersten Station unse­
res Reviers an und nehmen 
Buj als letztere vor. Iwan 

Akimowitsch (zum Alten ge­
wandt), legen Sie inzwischen 
die Dokumentation zurecht. 
In zwei—drei Tagen also.“

Und eh’ Iwan Akimowitsch 
den Befehlsstab hoch­
schwenkt, winken sie ihm zu 
und eilen in ihren Wagen 
zurück. Uff — ein Stein vom 
Herzen! Er lief wie ein Schul­
junge in seine Amtsstube, 
schaltete einen Hebel um, 
sprach etwas hinein, schalte­
te aus, sah sich nach dem 
Sofa um. Beinahe wäre er 

Zeichnung; W. Schwan

umgefallen — itcr Knabe 
war nicht da. War das aber 
ein verflixter Morgenl Und 
die Drohung im Tele­
gramm: „Unter persönlicher 
Verantwortung...“ Und diese 
Kommission zur Unzeit... Die 
Tür ging auf. Iwan Akimo­
witsch zuckte zusammen: 
doch nicht wieder eine Be­
scherung? Ein Seufzer der 
Erleichterung — es ist sein 
Bruder, der General, der sich 
schon eine Woche lang hier 
erholt. Heute ist er in voller 
Uniform — auch nicht so von 
ungefähr.

„Nach Leningrad gibts 
nicht bald was, .Wanja? Hab 

Iföfrt

ich’ mir gedacht. Muß aber 
unverzüglich hin. Ruf doch 
mal den Flughafen an, Wa- 
njä. Es pressiert — zu einer 
wichtigen Beratung.“

Die Antwort lautete: In 35
Minuten startet ein II 18 
Route Leningrad. Einen Platz 
für General Samochin si­
chern? Wird getnacht.“

,.lch hab ja den Wolga 
draußen stehen. In 15 Minu­
ten bin ich da.“

Da kam Iwan Akimowitsch 
ein heller, ein rettender Ge­

danke: „Mischa” fast rief 
er es dem Bruder zu: — „Mi­
scha, ich bitt dich, du ziehst 
mich aus einer argen Pat­
sch?. Schau dir das .Tele­
gramm an.*’

Und wie gerufen kommt 
Tante Ljuba, die Aufräume­
frau: „Ich habe das Bürsch- 
lein zu mir genommen. War 
ja zu schläfrig, der Kleine. 
Ist es ein Neffe von Ihnen aus 
Jaroslawl oder von sonst 
Wo?“

13. Kapitel. Hoch in der Luft

Da saß nun Alex neben Ge­
neralmajor Samochin Im 

Flugzeug und bildete sich 
nicht wenig ein. Er beantwor­
tete zuerst einige Fragen des 
Generals, dann in Fluß ge­
kommen, erzählte er lebhaft 
von'seinen Erlebnissen in den 
letzten zwei Tagen. Der Ge- 

. neral mußt? herzlich lachen.
Ihm gefiel offenbar, wie Alex 
so bildhaft seine Abenteuer 
schilderte.

„Nun,“ sagte der General 
dann, „unser Flug wird wohl 
den Schlußpunkt deine Rei- 
segeschicht? setzen. In einer 
Stunde sind wir in der lieben 
schönen Leninstadt“.

Alex flog zum erstenmal 
mit einem Flugzeug. Alles 
war ihm hier neu und interes­
sant. Nachdem er mit seinem 
Reisebericht fertig war, be­
gann er selbst Fragen zu stel­
len. über das Innere des 
Flugzeugs, über die Gegend 
unten. Er wußte nicht, wi? er 
den General anreden sollte 
und nannte ihn einmal „Ge­
nosse General“. Der aber 
sagte: „Nenne mich einfach 
„Onkel Mischa“. Das war 
wirklich komisch — ^o ein so­
lider Militär mit goldenen 
Ackselstücken und einem 
Stern in der Mitte und so ver­
traut — Onkel Mischa. Aber 
bald gefiel Alex diese Anrede.

Der Anblick der Land­
schaft, von hoch oben fesselte 
Alex außerordentlich. Zwi­
schen Grünflächen glänzten 
Seen, wie blaßblaue willkür­
lich hingeworfene Tücher. 
Siedlungen, Flüsse schienen 
so klein dort unten. Da gab es 
eine gerade Linie und etwas 
langes dunkles wie ^eine 
Schlange bewegte sich ' dar­
auf. Anfangs wurde Alex gar 
nicht klug, was da sein könn­
te.'Schau doch, Onkel Mi­
scha, — ist das vielleicht...“ 
Er traute sich nicht, seine 
Vermutung auszusprechen.

„Gewiß doch — es ist ein 
Eisenbahnzug. Vielleicht ge­
rade der, in dem deine Mut­
ter fährt.“

Das schönste war, wenn ab 
und zu eine weiß? Wolke in 
der Luft schwebte, wie ein 
riesiger Wattebausch, an dem 
Flugzeug oder gar unter ihm 
vorbeizog. Alex war so begei­
stert, daß er in die Hände 
patscht? und seine Freude 

nicht verbergen konnte.,.Jétzt 
gib mal acht“, sagte Onkel 
Mischa, „siehst du dort...“

.Ja, ja — ein Meer, sicher 
ein Meer.“

„Es ist der Ladogasee. 
Hast du schon davon ge­
hört?“

„Gehört — ja, aber ich 
wußte nicht, daß er so groß 
ist.“

„Er gl?icht einem Meer. 
Schau, jetzt sollst du noch 
etwas Wichtiges beobachten. 
Wenn man eine Reise tut, 
soll man immer alles gut be­
obachten.“

„Ja, Onkel Mischa.“
„Also. In diesen See mün­

det der Fluß Wolchow. Noch 
nicht gehört? Dieser Fluß hat 
eine sehr starke Strömung. 
Deshalb erbaute man hier vor 
vielen Jahren das erste große 
Wasserkraftwerk nach Le­
nins Elektrifizierungsplan."

„Ah, das ist ja kolossal in­
teressant. Sagen Sie, lebte 
Lenin noch, als es erbaut 
wurde?“

„Nein, Alex, Lenin erlebte 
das fertige Werk nicht mehr. 
Es wurde 1926 in Betrieb ge­
setzt. Und Lenin...?'*

„Lenin starb im Januar 
1924.*'

„So, das weißt du. Gut und 
schön. Alles, was Lenin be- 
trint, muß ein Junge wie du 
wissen.*'

„Ja. Onkel, ich werde mich 
bemühen, alle Leningedenk- 
stätten in Leningrad zu besu­
chen.“

„Welch? kennst du?"
„Nun, den Smolny, den 

Finnländischen Bahnhof mit 
dem Lcnin-Denkmal, den Ra- 
sliwsee." • ।

14. Kapitel.
Die Ankunft

„Leningrad ist ein leicht 
erkennbarer Richtungspunkt“, 
sagte General Samochin 
zu Alex, als sie mit dem Taxi 
den herrlichen Steinblöcken 
der Leninstadt entgegensau­
sten. „Auch aus einer Entfer­
nung von vielen Tausend Ki­
lometern verfehlt man es 
nicht. Jetzt ist unsere Aufga­
be schwieriger. Wie ist die al­
te Tante in dieser Großstadt 
zu finden?“ A _

„Die Anschrift der Tante 
habe ich leider nicht“, be­
merkte Alex etwas niederge­
schlagen. Eine Minute dachte 
er nach, dann lebte er auf. 
..Wir finden sie doch, Onkel 
Mischa. Es gibt doch in Le­
ningrad eine Brücke, an de­
ren vier Ecken wilde, sich 
bäumende Rosse von starken 
Männern gebändigt werden.’’

„O ja — es gibt so eine 
Brücke, einzigartig ist sie — 
eine der 350 Brücken Lenin­
grads. Wohnt die Tante dort 
in der Nähe?”

.,Ja, ganz nah. Ich kenn? 
mich dort aus. Ein wunder­
schönes Haus, ein Palast 
steht da. Dunkelbraun, wie 
reife Zapfen der Zirbelkiefer. 
Säulen, Skulpturen, Verzie­
rungen. Und nebenan — we­
niger schön, bescheidener das 
Haus, in dem die Tante 
wohnt.“ „Na, Junge, die Brük- 
ke mit den wilden Rossen ist 
schon ein guter Richtungs­
punkt.“ Der General beugte 
sich zu dem Fahrer und sag­
te ihm paar Worte.

Das Haus hatten sie 
schnell gefunden. Alex liet 
selbst sicher die Treppe hoch 
und drückte auf den Klingel­
knopf. Eine ältere Dame, 
goldumrahmte Brille, ein auf­
geschlagenes Buch in der 
Hand, öffnete die »Tür um ei­
nen schmalen Spalt.

„Guten Tag, Tantel Ich bin 
Alex. Und das ist Onkel Mi­
scha. Er war so liebenswür* 
dig. hat mich hierher ge­
bracht.“

Die Tür ging weiter auf. 
Eine Fistelstimme rief aus: 

„Was? Alex? Allein? Onkel 
Mischa? Ich verstehe nichts. 
Gar nichts. Ich kenne mich 
nicht mehr aus in der Welt...**

Die Worte überstürzten 
sich. Sie war wirklich ganz 
baff.

General Samoschin ver­
beugte sich höflich:

„Sie sind also Alex’ Groß­
tante? Es freut mich, daß ich 
Ihnen den tapferen Jungen 
wohlbehalten sozusagen von 
Hand 2u Hand übergeben 
kann. Leider muß ich mich 
nun entschuldigen. Leben. Sie 
wohl, ich habe es selbsj eing.“

(Schluß folgt)
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Fi 1 m ch r o n i k 
der Arbeit

SSIeues aus Wissenschaft undjechnik

Hydranten“ für die Weiden
Ober der verschneiten Steppe 

erheben sich die 90 Meter ho­
hen Ausleger der Schreitbagger. 
Gleich werden sie die ersten Löf­
fel Bauxit aus der neuen Lager­
stätte Werchnl-Aschut schöpfen. 
In demselben Augenblick setzte 
auf der Ladebühne des „neuge­
borenen" Tagebaus das Surren 
der I'Uipkamera ein...

„Ich hatte Glück: habe den 
Anfang der Arbeit des Erstlings 
des 10. Planjahrfünfts nicht ver­
paßt'. sagte der Kameramann 
des Studios ..Kasachfllm'' Valerl 
Schtscherbatych.

Er steigt In die Kabine des 
Stahlriesen, um Anton Immcl. 
den führenden Baggermasohlnl- 
sten der Turgaler Bauxiterzver­
waltung bei der Arbeft zu filmen. 
Seine Mannschaft hat die Aufga­
be für das 9. Planjahrfünft mit 
großem Vorlauf erfüllt. An die­
sem stürmischen Januartag wur­
de Ihm das Ehrenrecht zuteil, 
als erster die neue Lagerstätte 
arrzusch neiden.

Der Schneesturm heult, blen­
det die Augen, aber der Kamera­
mann findet immer neue Aufnah­
mepositionen. Er will In der 
Chronik des 10. Planjahrfünfts 
die hingebungsvolle Arbeit der 
Menschen festhalten, die die 
Ursteppe umgestalten. Das Jahr 
hat eben erst begonnen. er hat 
aber schon zwei Interessante 
Sujets gefilmt. Das erste fand er 
bei der Inbetriebnahme der un­
terirdischen Elsen^rzgrube So- 
kolowka 1m Gebiet Kustanal.

„Im begonnenen Planjahrfünft 
wird das Gebiet Kustanal für 
den Dokumentarfilmdreher zu ei­
ner wahren Schatzkammer wer­
den', sagt V. W. Schscherbatych. 
..Mir steht z. B. bevor, die Ent­
stehung eines zweiten Giganten 
der Elsenerzlndustrlc des Landes 
— des Bergbauaufbereltungskom- 
blnats Katschar. unweit von Rud- 
ny — zu filmen. Neben Ihm ent­
steht schon die neue Stadt Ka­
tschar. Bald wird die Transka- 
sachstaner Großstromleitung mit 
einer Spannung von einer halben 
Million Volt In Betrieb gesetzt 
werden. Ihr Endpunkt Ist die 
Stadt Rudny. Viele neue Indu­
strieobjekte werden In Dshetyga- 
ra, Llssakowsk, Kustanal fertig­
gebaut werden."

In der ersten Januardekade 
drehten die Kameraleute des 
„Kasachfllm" für die Filmchro 
nlk des 10. Planjahrfünfts die 
DokumentarMlder von den gro­
ßen Anlaufobjekten in Pawlodar, 
Eklbastus. Temirtau, Sie filmten 
den größten Schaufelradbagger, 
der mit Hilfe von eigenartigen 
„hydraulischen Beinen gegen­
wärtig Im Vertrieb des Kohlenta­
gebaus „Bogatyr" in Eklbastus 
elnherschreltet.

Seine Kapazität beträgt 5 000 
Tonnen In der Stunde. Solche 
Komplexe kannte die Kohlehln- 
dustrte unseres Landes noch 
nicht.

W. GANSHA. 
E. PÖRING 

Alma-Ata

Die Neuerung der Wissen­
schaftler Alma-Atas wird es 
ermöglichen, eine optimale Tem­
peratur des Trinkwassers für die 
Schafe auf offenen Mastplätzen 
bei stärkster Kälte zu sichern. 
Das ist ein Komplex mit den nö­
tigen Ausrüstungen und elektrl-

scher Kesselanlage. Der Wasser­
spiegel in Ihren Mulden wird mit 
Hilfe des Ventilsystems geregelt. 
Wenn die Pumpe, die aus dem 
Elektrokessel das erwärmte Was­
ser zuführt.-aussetzt, bleibt das 
System trotzdem kalt. Das Was­
ser wird aus den Rohren in ein

zusätzliches Vorratsgefäß laufen.
Das Kasachische Forschungsin­

stitut für Mechanisierung und 
Elektrifizierung der Landwirt­
schaft entwickelte mehrere Typen 
solcher Komplexe. Der größte da­
von Ist für Mastplätze mit 
30 000 Schafen bestimmt.

In eigener Sache
Noch ein rühriger Journalist, 

ein beflissener Berichterstatter 
hat sich-in die Kohorte der Sech- 
zlger elngerclht. Das Ist Jakob 
Friesen, Mitglied des Jounnall- 
stenverbandes der UdSSR. Bis 
heute ging der Kommunist J-

Friesen immer beharrlich seinem 
Tagewerk nach, fest davon über­
zeugt. daß seine Arbeit dem 
Wohl der Werktätigen dient, daß 
sein Schaffen am Aufbau des blü­
henden Heute und lichten Mor­
gen von Nutzen ist.

Sein Lebensweg war nicht ge­
rade mit Rosen bestreut, aber der 
Jubilar fand Immer die Kraft. 
Energie und, nicht zuletzt sei 
erwähnt, den richtigen Ton. be­
liebige Schwierigkeiten in Ar­
beit und Leben zu überwinden.

Er Ist 60 geworden. In der Re­
daktion der Tagesze 11 u n g 
„Freundschaft" verrichtete Ja­
kob Friesen eine verantwortungs­
volle Arbeit. Seine Kollegen ken­
nen Ihn als einen stets freundli­
chen. zuvorkommenden Menschen, 
die Jüngeren Kollegen — als el- 

I nen vorzüglichen Erzieher, bei 
dem man sich immer etwas ab­
gucken konnte, dessen Erfahrun­
gen und Ratschläge immer über­
zeugend waren.

Die Leser der „Freundschaft" 
kennen Jakob Friesen seinen voll­
endeten Reportagen, seinen lehr- 

1 reichen Skizzen nach. Er machte 
| sich damit einen Namen unter 
I Journalisten. Wer J. Friesens 
: publizistisches Schaffen aufmerk­

sam verfolgt hat. dem Ist es 
| nicht entgangen, daß der Autor 

die Taten unserer Kasachstaner 
Menschen der Arbeit besingt. 
Verschieden sind ihre Schicksale 
und Lebenswege, verschieden

I sind auch die Interessen und 
I Neigungen der Helden seiner 
I Skizzen. Aber alle haben sie el- 
I nen gemeinsamen Wesenszug: 
I Begeisterung für schöpferische 
I Arbeit Treue und Ergebenheit 
| unserer sozialistischen Heimat.

Als überzeugendes Beispiel könn­
te man die Skizzen „Ein heller 
Stern" und „Eine Frau vom Lan­
de" nennen, die in der „Freund­
schaft" veröffentlicht und später 
in den Sammelband „Sterne der 
Helden” aufgenommen wurden.

Zahlreiche „Freundschaft”-Le- 
scr, Arbeitskollegen und Freunde 
drücken dem Jubilar Jakob Frie­
sen innig die Hand und wünschen 
dem Arbeitsveteranen Gesund­
heit. Wohlergehen und Schaffens­
kraft für viele Jahre.

Neuer Verlag 
„Shalyn“

Am Vorabend des Jahres 1976 
erhielten die Leser das erste 
Buch des „Shalyn" — des neuen 
Jugendverlags Kasachstans. In 
diesem polygraphisch elegant 
ausgestatteten Büchlein ist der 
Wortlaut der Rede W- I. Lenins 
auf dem 111. Allrussischen Korn- 
somolkongrel) 1920 „Aufgaben 
des Jugendverbands" In kasachi­
scher und russischer Sprachen 
veröffentlicht.

Der Verlag hat große Pläne 
für das kommende erste Jahr des 
zehnten Planjahrfünfts. Es wird 
vorgemerkt, für die Kinder eine 
Sammlung von Erzählungen „Le-

nlns Schule", die vom bekannten 
kasachischen sowj e 11 s c h e n 
Schriftsteller B. Mallln verfaßt 
wurden, Werke von K. Tschu­
kowski und L. Kassll, Ins Kasa­
chische übertragen, herauszuge­
ben. Es wird eine große „Antho­
logie der Kinderpoesie" erschei­
nen, in die Gediente, angefangen 
mit den mündlichen Schöpfun­
gen der Volkssänger bis zu Ge­
genwartswerken, aufgenommen 
sind.

„Shalyn" wird im neuen Jahr 
dem Roman des Jungen Prosai­
kers A. Burljew den Weg ins 
Leben weisen. Sein Buch „Ak- 
bldai" („Welzen") Ist den Jungen 
und Mädchen des Kolchos — den 
Kämpfern um hohe Ernteerträ­
ge — gewidmet.

Es werden auch andere Werke 
zum Druck vorbereitet.

Ins Zentralkomitee der. 
DOSAAF Kasachstans brachte 
man ein Paket’ An den Stempeln 
und aufgeklebten Postmarken er­
kannten wir gleich, daß es aus 
der DDR stammt.

„Günter und Plter lassen von 
sich hören", rief Anatoll Plka- 
nowskl, unser Mitarbeiter. Er 
hatte recht: Im Paket waren 
Exemplare der Zeitschriften 
„Konkret" und „Sport und 
Techlk". Unsere deutschen 
Freunde hatten Ihr Wort gehal­
ten.

Vakzine „Aswi“
Das Alma-Ataer Blokomblnat 

hat die Industrielle Herstellung 
der Vakzine „Aswl" gegen Toll­
wut gemeistert, Ihre Autoren sind 
die Wissenschaftler des Alma- 
Ataer Zooveterinärinstituts K. N. 
Butschnew und A. A. Rosljakow. 
Sie Ist für die Vorbeugung den 
Erkrankungen laridwlrtschaftll- 
cher Tiere bestimmt. Die ersten

2 300 Liter Vakzine wurden in 
die Kolchose und Sowchose der 
Gebiete Uralsk, Mangyschlak. 
Turgui und Kustanal geschickt.

, Das Blokomblnat stellt gegen­
wärtig 29 Präparate für die 
Heilung, Vorbeugung und Dia­
gnostik der Erkrankungen von 
Tieren her. Die Produktion des 
größten Teils davon wurde im 9.

Planjahrfünft gemeistert. In die­
sen Jahren stieg der Mechanlsle- 
rungs- und Automatisierungsgrad 
der Produktionsprozesse, die 
Ausrüstungen werden besser ge­
nutzt. Das ermöglichte, den Pro­
duktionsausstoß fast zu verdop-' 
peln. Der Betrieb realisierte 
überplanmäßig Erzeugnisse für 
fast 6.8 Millionen Rubel.

Im neuen Jahr soll die Produk­
tion von Biopräparaten bedeu­
tend vergrößert werden.

SARATOW. In den Jahren des 
neunten Planjahrfüfts haben die 
Mitarbeiter aus dem wissen­
schaftlichen ForschungslnsUtut 
für Landwirtschaft des Südostens 
20 Sorten von Getreide- und an­
derer Kulturen gezüchtet und 
zur Prüfung an die staatliche 
Kommission übergeben. Diese 
Sorten zeichnen sich durch höhe­
re Ernteerträge und erhöhte 
Standhaftigkeit den Krankheiten 
gegenüber aus. 12 von ihnen 
werden bereits In die Produktion 
eingebürgert. Darunter der Wei­
zen „SaratowskaJa-4". „Saratow- 
skaJa-40" „SaratowskaJa-42, der 
Wlnterroggen „SaratowskaJa-4". 
Im 10. Planjahrfünft sollen diese 
Getreidesorten Im Gebiet Sara­
tow große Flächen einnehmen. 
Als Ergebnis wird man . ohne 
großen Aufwand zusätzlich 30— 
40 Millionen Pud Getreide ern­
ten. In der Abteilung für Selek- 
'tlpn der Winterkulturen. werden 
. die winterfesten Welzensorten 
mittels einer Kälteanlage über- 
plüft.

UNSER BILD: Der Obertech­
niker M. Tschekunow bereitet die 
Kälteanlage zur Arbeit vor.

Foto: TASS

Unterwasserapparat bewährt sich
Mit Hilfe des Unterwasserap­

parats Tinro-2 haben sowjetische 
Wissenschaftler die Untersu­
chung der biologischen Ressour­
cen im mittleren Teil des Atlan 
tischen Ozeans aufgenommen.

Der Leiter des Schwarzmeer­
instituts für See- und Fischerei­
wirtschaft. Nikolai Nowikow, hat 
mitgeteilt, der Apparat hätte be­

reits die Prüfungen im Schwar­
zen Meer bestanden. Mit ihm 
konnten Untersuchungen in Tie­
fen bis 400 Meter'vorgenommen 
werde»). Die „Tinro-2" nehme 
zwei Personen an Bord, den 
Kommandanten sowie einen Wis­
senschaftler. Je nach Programm 
könne es Ichthyologe. Geologe 
oder Ozeanologe sein.

Innerhalb des Apparats befin­
de sich gewöhnliche Luft unter 
normalem atmosphär 1 s c h e m 
Druck. Es gebe auch Behälter 
mit Nahrung und Süßwasser. Zu 
dem Mutterschiff „Ichtiandr" 
wird ständige Verbindung unter­
halten.

Das Unterwasserlabor sei ei­
nem phantastischen Riesenfisch

mit neun „Augen" ähnlich. Es 
ist etwa, sieben Meter lang. 2.5 
Meter brelj und fast drei Meter 
hoch.

Der Apparat könne selbstän­
dig in vorgesehene Tiefe tauchen 
und sich- in Jeder beliebigen 
Richtung frei bewegen. Er sei 
mit Navigatlons- und hydroaku­
stischen Geräten, mit Systemen 
für Entnahme von Wasser- und 
Grundproben - und mit Foto- und 
Filmkameras ausgestattet.

Erste Beobachtungen
Die ersten Ergebnisse der 

Beobachtung des neuen Stenns 
Im Sternbild Schwan sind im 
astronomischen Institut der Aka­
demie der. Wissenschaften Usbe­
kistans gewonnen worden.

Dieser Stern war am Morgen 
des 29. August vorigen Jahres 
von Japanischen Astronomen 
entdeckt worden. Von sowjeti­
schen Wissenschaftlern wunie 
der, neue Stern in der darauf 
kommenden Nacht ausgemacht. 
Im Laufe eines Monats wurden 
Beobachtungen des neuen Sterns 
durchgeführt. Nunmehr Hegt um­
fangreiches Material über den 
neuen Himmelskörper vor. Die

Leuchtkraft bei einem Helllg- 
kcltsausbruch. wodurch der Stern 
auch entdeckt wurde, hat sich 
auf mehr als das 40mllHonenfa- 
ehe vergrößert. Die Geschwindig­
keit der Eruption erreichte hier­
bei 3 000 Kilometer in der Se­
kunde. Nach dem Helligkeits­
ausbruch wurde eine Jähe Abnah­
me der Helligkeit registriert. In­
nerhalb von vier Tagen ging die 
Leuchtkraft des Sterns um 93,4 
Prozent zurück. Diese Erschei­
nung ist für das Verhalten der 
Sterne übrigens recht ungewöhn­
lich.

Das Beobachtungsmaterlai wird 
weiterhin ausgewertet.

Stickstoff 
in der Ionosphäre

Der In 100 bis 150 Kilometern 
Höhe auftretende und bisher für 
einen inaktiven Bestandteil der 
Atmosphäre gehaltene atomare 
Stickstoff spielt eine wichtige 
Rolle für die optischen und für 
andere Eigenschaften der Gashül­
le unseres Planeten. Diese Ent- 
deckung teilten Geophysiker auf 
einem Symposium In der Geor­
gischen Hauptstadt Tbilissi mit.

Sie ermittelten, daß die Stlck- 
stoffkonzentratlon in diesen Hö­
hen mit zehn Milliarden Atomen 
pro Kubikzentimeter Atmosphäre

1 OOOmal so groß ist, wie bislang 
angenommen, und stellten ferner 
eine starke Abhängigkeit der 
Slickstoffkonzentration In der un­
teren Ionosphäre vom Grad der 
Sonnenaktivität fest. Zu Zelten 
höchster Sonnenaktivität vertau­
sendfacht sich die Konzentration.

Nach dem Gehalt der unteren 
Ionosphäre an atomarem Stick­
stoff kann auf die Stärke der 
Ionisierenden Sonnenstrahlung 
geschlossen werden, die großen 
Einfluß auf die Ionosphäre sowie 
auf methorologlsche und biologi­
sche Prozesse auf der Erde hat.

Die staatliche Kommission hat die neue schwimmende Bohranlage 
„Baky" in Betrieb genommen. Sie Ist über 12 000 Tonnen schwer 
und wurde von den Schiffsbauern des Astrachaner Werks „Krasnyje 
Barrikady' nach dem Entwurf der Spezialisten des Instituts „Gipro- 
morneft" in Baku errichtet. Die Anlage „Baky" Ist für das Bohren 
der 6-Kllometer-Meerbohrlöcher In einer Tiefe von 60 Metern be­
stimmt. Sie ist mit Mechanismen und automatischen Geräten ausge­
rüstet, die die manuelle Arbeit ausschließen.

UNSER BILD: Die schwimmende Bohranlage „Baky".
Foto: TASS

Vorfertigungen für Waggonachsen
Eine für das Hüttenwesen neue 

Erzeugnisart — Vorfertigungen 
für Waggonachsen — ist auf'der 
ersten Achswalzanlage der Welt 
mit der Bezeichnung 250 herge 
stellt worden. Die Anlage wurde 
Im Maschinenbaubetrieb In Dnje- 
prodsershlnsk gebaut. Mit ihr sol­

len Jährlich 320 000 Erzeugnisse 
— mehr als 70 Prozent des ge­
genwärtigen Bedarfs der Sowjet­
union — hergestellt werden.

Akademiemitglied Alexander 
Zelikow sagte, der Übergang 
von der herkömmlichen Form­
schmiedemethode zur Herstel­

lung von Vorfertigungen für 
Achsen zu automatischem Wäl­
zen wird es ermöglichen, infolge 
des geringeren Metallaufwands 
und der Erhöhung der Festigkeit 
der Erzeugnisse jährlich Millio­
nen Rubel einzusparen. Dank ei­
ner maximalen Annäherung der

Vorfertigung, sowohl nach Form 
als auch nach Größe, zur ferti­
gen Achse, werden bei jeder da­
von etwa 70 Kilogramm Metall 
eingespart. Die Leistung der 
Walzanlage beträgt das Mehrfa­
che von den Schmiedepressen 
und Maschinenhämmern. Auch 
die Arbeitsbedingungen werden 
selbst erleichtert.

Bibliophilen- 
almanach

Den Bibliotheken von heute und 
gestern, den Forschungen In der 
Welt des Buches Ist die zweite 
Ausgabe des sowjetischen „Bl- 
bllophllenalmanachs" gewidmet. 
Die Ausgabe enthält Skizzen 
über die Privatbibliotheken des 
hervorragenden russischen Che­
mikers Dmitri Mendelejew und 
des Klassikers Iwan Turgenew.

(KasTAG)

Zu neuen Arbeitssiegen Wie werden

Das Paket aus der DDR
Im April dieses Jahres hatten 

wir Besuch aus Berlin: Günter 
Schmidt, Chefredakteur der Zeit­
schrift „Konkret" und Plter 
Hein, Reporter der Zeit­
schrift „Sport und Tech­
nik". Die deutschen Journalisten 
Interessierten sich für die Arbeit 
der DOSAAF In Kasachstan. Sie 
besuchten die Vereinigte Techni­
sche Schule In Alma-Ata, wohn­

ten dem Wettbewerb der Motor­
radfahrer um den Preis der Zei­
tung „LeMnskaJa Smena“ bei, 
studierten gründlich die Erfah­
rungen der DOSAAF-Gebletsor- 
ganlsatlon Karaganda, die bereits 
mehrere Jahre die besten Lei­
stungen In der Republik hat.

B. MARKELOW 
Alma-Ata

Die Mitarbeiter des Dienst­
leistungskombinats. Rayon 
Dshambul. studieren mit großer 
Aufmerksamkeit das wichtige Do­
kument ..Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR in den Jahren 1976 
— 1980 ". Es ruft zu neuen Ar­
beitssiegen. Im 9. Planjahrfünft 
schlug das Kombinat den Kurs 
auf Steigerung der ProdukUons- 
cffekUvltät ein. auf die Besserung 
der Produktionsqualität und kul­
turelle Betreuung der Bevölke­
rung. Das Kollektiv des Dienst­
leistungskombinats hat sich da­
durch einen guten Ruf erworben. 
Die Fachleute, die hier arbeiten, 
setzten alle ihre Kräfte ein, um 
ihre sozialistischen Verpflichtun­
gen für das 9. Planjahrfünft zu 
erfüllen und zu überbieten. Be­
sonderer Achtung erfreut sich 
das Kollektiv der Brigade für 
Herrenhosen, die Soja Haspert 
leitet. Vor 20 Jahren setzte sich 
Soja zum erstenmal hinter die 
Nähmaschine Jetzt ist sie Leite­
rin der besten Brigade Im Kom­
binat

„Bel uns gilt das Prln 
zlp: Heute besser arbeiten als 
gestern, morgen besser als heu­
te ", führte Haspert aus. Soja ar­
beitet heute schon für Mal 1976. 
Ihr Beispiel spornt auch die an­
deren Brigademitglieder an. Das 
Kollektiv arbeitet auch schon für 
April. Mehrmals wurde die Akti­
vistin der kommunistischen Ar 
beit Soja Haspert mit Urkunden 
und Danksagungen bedacht. 
1974' wurde sic mit dem Abzei­
chen ...Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb 1974" gewürdigt.

„Unser Kollektiv wird alle 
Kräfte einsetzen, um die Arbeits­
produktivität Im bevorstehenden 
Planjahrfünft zu steigern und 
Hauptsache die Qualität unserer 
Erzeugnisse zu verbessern", sag­
te Soja abschließend.

E. MARTINS, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent »1er „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata
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Flugsand 
dient
dem Ackerer

Der Flugsand in den Wüsten, 
wo mit gesalztem Staub ver­
mischte Regen niedergehen. Ist 
ein Verbündeter der Ackerleute. 
Das haben Bodenkundler aus 
Alma-Ata festgestellt, die lang­
jährige Forschungsarbeiten auf 
der Halbinsel Mangyschlak 
durchgeführt haben. Wie es sich 
herausstellte, hilft die Nachbar­
schaft von bewässerten Feldern 
und Gärten mit Sandmassiven 
der Bodenversalzung vorzubej- 
gen. die das Verderben vieler 
Kulturpflanzen bewirkt.

Der Flugsand saugt gleich ei­
nem Schwamm das zur Bewässe­
rung genutzte Wasser auf. das 
das auf dem Boden abgelagerte 
Salz auflöst. Das mineralisierte 
Wasser sickert schnell Ins Innere 
des Sandmassivs und ergießt sich 
in die langsam fließenden unterir­
dischen Ströme. Dadurch wird 
der unerwünschten Ansamm­
lung von Salz in der fruchtbaren 
Bodenschicht vorgebeugt.

Die Mitglieder der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR haben landwirtschaft­
liche Kulturen ausgewählt, die 
für den bewässerten Ackerbau im 
Gebiet der Salzwinde am per­
spektivischsten sind. Dazu gehö­
ren Hirse. Tomaten, Melonen. Lu­
zerne. Mals sowie Weintrauben, 
Kirschen und Aprikosen.

Geologen 
in der Antarktis

Die erste Forschungsroutc an 
den Abhängen des antarktischen 
Shackleton- Gebirges haben so­
wjetische Geologen verlegt. Sie 
wurden In das wenig erforschte 
Berggebiet auf dem Luftwege 
von der Station Drushnaja ge­
bracht, die vor zehn Tagen an I 
der Küste der Weddellsee einge­
richtet wurde.

In den Shackleton- Bergen ! 
wollen die sowjetischen Forscher 
ein vorübergehendes Lager auf­
schlagen, von wo aus sie im näch­
sten Monat mehrere Märsche zu 
Fuß unternehmen wollen.

-Das • Schackleton-Gebirge mit 
einer Höhe bis. zu 2 000 Meter 
gehört zu den in geologischer 
Hinsicht interessantesten Gebie­
ten der Antarktika. Hier durch­
stoßen den Eispanzer und strei­
chen an die Oberfläche Schichten 
mit einem Alter von mehreren 
Milliarden Jahren aus. Durch ih­
re Erforschung sollen neue Er­
kenntnisse über die Geschichte 
des Eiskontinents gewonnen wer­
den.

(TASS)

Sie bedient?

In das Kollektiv der Semlpa- 
latlnsker Schuhfabrik reihte sich 
Erna Kern nach der Mittelschule 
ein. Seitdem sind 4 Jahre vergan­
gen, in denen sie den Beruf einer 
Näherin bis ins kleinste gemei­
stert hat. Die Leiterin der Kom­
somolzen- und Jugendbrigade, die 
Aktivistin der kommunistischen 
Arbeit Erna Kern ist in der Halle 
tonangebend und nimmt als De­
putierte des Rayonsowjets aktiv 
am gesellschaftlichen Leben teil.

In diesen Tagen ist in der 
Fabrik der sozialistische Wettbe­
werb zu Ehren des XXV. Par­
teitags breit entfaltet. Erna Kern 
schreitet In den vordersten 
Reihen der Jungarbeiter.

Foto: A. Dronow
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